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Geleitwort 

Allgemeinbildung ist mehr als die Vermittlung von Wissen. Sie stärkt die Fähigkeit, sich in einer komplexen Welt zu 

orientieren, Verantwortung zu übernehmen, unterschiedliche Perspektiven zu verstehen und das eigene Leben aktiv 

mitzugestalten. Damit trägt sie entscheidend dazu bei, dass Lernende nicht nur fachlich gut ausgebildet sind, son-

dern auch als selbständige, urteilsfähige und engagierte Mitglieder unserer Gesellschaft handeln können. 

 

Mit der Reform «Allgemeinbildung 2030» wurden auf nationaler Ebene wichtige Grundlagen geschaffen, um den 

allgemeinbildenden Unterricht weiterzuentwickeln und seine Bedeutung innerhalb der beruflichen Grundbildung 

langfristig zu sichern. Die neuen Mindestvorschriften und der Rahmenlehrplan des Staatssekretariats für Bildung, 

Forschung und Innovation (SBFI) bilden die verbindliche Grundlage für die kantonale und schulische Umsetzung. 

 

Der Kanton Schaffhausen und das Berufsbildungszentrum des Kantons Schaffhausen (BBZ) übernehmen mit dem 

vorliegenden Schullehrplan eine sorgfältig erarbeitete Grundlage aus der Zentralschweiz. Dieser Entscheid steht für 

eine Bildungszusammenarbeit, die über Kantonsgrenzen hinausdenkt. Bewährte Lösungen werden gemeinsam ge-

nutzt, weiterentwickelt und an die eigenen Gegebenheiten angepasst. 

 

Mein Dank gilt der Zentralschweizer Berufsbildungsämter-Konferenz (ZBK), dem Autorenteam, den beteiligten Be-

rufsfachschulen sowie allen Fachpersonen, die an der Entwicklung dieses Schullehrplans mitgewirkt haben. Ebenso 

danke ich dem Berufsbildungszentrum des Kantons Schaffhausen für die sorgfältige Übertragung und Umsetzung 

im kantonalen Kontext. 

 

Ich wünsche den Lehrpersonen, den Lernenden und allen Beteiligten viel Erfolg bei der Umsetzung. Möge dieser 

Schullehrplan dazu beitragen, junge Menschen auf ihrem Weg in Beruf, Gesellschaft und persönlicher Lebensge-

staltung wirksam zu begleiten. 

 

Schaffhausen, im Juni 2026 

 

KANTON SCHAFFHAUSEN 

ERZIEHUNGSDEPARTEMENT 

Der Vorsteher:  

 

 

Patrick Strasser, Regierungsrat 
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Vorwort 

Am BBZ Schaffhausen bildet dieser Schullehrplan die verbindliche Grundlage für die Planung, Durchführung und 

Weiterentwicklung des allgemeinbildenden Unterrichts. Er unterstützt eine gemeinsame pädagogische Ausrichtung 

innerhalb der Abteilung Allgemeinbildung und Sport und schafft Orientierung für die konkrete Unterrichtsgestaltung. 

 

Für das BBZ ist der Schullehrplan mehr als ein Arbeitsinstrument. Er entfaltet seine Wirkung im Unterricht, in sorg-

fältig geplanten Lernsettings, in aktuellen Themenbezügen, in passenden Leistungsnachweisen und in einer Unter-

richtsgestaltung, die die unterschiedlichen Voraussetzungen der Lernenden ernst nimmt. 

 

Die Arbeit mit diesem Schullehrplan verstehen wir als gemeinsamen Entwicklungsprozess. Dazu gehören der Aus-

tausch von Erfahrungen, die Weiterentwicklung von Unterrichtsmaterialien und eine sorgfältige Sicherung der Un-

terrichtsqualität. Die Lehrpersonen bringen dabei ihre fachliche Kompetenz, ihre pädagogische Haltung und ihre 

Erfahrung aus der Praxis ein. 

 

Ich danke allen Kolleginnen und Kollegen für ihre Offenheit, ihre Mitarbeit und ihr Engagement bei der gemeinsamen 

Umsetzung dieses Schullehrplans. Gemeinsam schaffen wir die Voraussetzungen für einen Unterricht, der Orien-

tierung gibt, Entwicklung ermöglicht und pädagogisch überzeugt. 

 

Schaffhausen, 22. Juni 2026 

 

Für die Schulleitung 

 

BERUFSBILDUNGSZENTRUM 

DES KANTONS SCHAFFHAUSEN 

   

      

Peter Brandenberger, Schulleitungsmitglied 

Leiter Abteilung Allgemeinbildung und Sport 
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Einordnung des Schullehrplans 

Der Schullehrplan Allgemeinbildung des BBZ Schaffhausen basiert auf dem Zentralschweizer Schullehrplan Allge-

meinbildung der Zentralschweizer Berufsbildungsämter-Konferenz (ZBK) vom Januar 2026 (Version 1.0). 

 

Es wurden bewusst keine, beziehungsweise nur minimale inhaltliche Anpassungen vorgenommen, um die Koope-

ration und Kollaboration in den Bereichen Evaluation und Weiterentwicklung des Schullehrplans aufrechterhalten 

zu können. Die beiden Vertiefungsthemen «Identität» und «Verantwortung» sowie die Inhalte zu den Megatrends 

«Gesundheit» und «Unternehmertum» wurden am BBZ Schaffhausen erarbeitet. 

 

Für den allgemeinbildenden Unterricht nach BBV Art. 32 wird am BBZ vom Zentralschweizer Schullehrplan Allge-

meinbildung abgewichen, da auch die rechtlichen Grundlagen im Kanton Schaffhausen davon abweichen. 

Einführung 

Der allgemeinbildende Unterricht am BBZ ist kompetenz-, themen- und handlungsorientiert. Er fördert und unter-

stützt den curricularen Aufbau der Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen.  

 

Der vorliegende Schullehrplan bietet Orientierung für die Umsetzung des allgemeinbildenden Unterrichts am BBZ. 

Er basiert auf dem Rahmenlehrplan des SBFI für die Allgemeinbildung in der beruflichen Grundbildung vom 9. April 

2025 (RLP 2025) und setzt dessen Vorgaben konkret und praxisnah um. 

 

Der Schullehrplan Allgemeinbildung setzt folgende Ziele um:  

• Er zeigt eine klare Struktur des Unterrichts mit Pflicht- und Wahlthemen auf.  

• Der Schullehrplan enthält kompetenzorientierte Lernziele, die von Herausforderungen (Aktualität und Be-

troffenheit) der Lernenden abgeleitet sind.  

• Er unterstützt Lehrpersonen bei der Förderung von Kompetenzen aus den Bereichen Sprache und Kom-

munikation, Gesellschaft sowie den Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen und ICT-Kompeten-

zen.  

• Der Schullehrplan ermöglicht mit dem Flex-Bereich, dem Wahlbereich von Lehrperson und Schule sowie 

dem Vertiefungsjahr einen curricularen Aufbau der Kompetenzen.  

• Der Lehrplan definiert eine verbindliche Basis an Inhalten und Kompetenzen für alle Lernenden der zwei- 

bis vierjährigen beruflichen Grundbildung und der Allgemeinbildung für Erwachsene. Die Lehrpersonen 

passen diese Ziele dem Progressionsniveau der Klassen an.  

• Er ermöglicht Flexibilität durch den Wahlbereich, sodass auf schulische Schwerpunkte und Interessen der 

Lernenden eingegangen werden kann.  

• Er trägt dem gesellschaftlichen und technologischen Wandel Rechnung und fördert damit die Fähigkeit der 

Lernenden, sich in einer sich verändernden Welt zurechtzufinden.  
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Verbindung der Lernbereiche «Gesellschaft» und «Sprache 

und Kommunikation»  

Im Schullehrplan sind die Lernziele der Gesellschaft jeweils in der linken Spalte und die Lernziele der Sprache und 

Kommunikation in der rechten Spalte sichtbar. 

 

Der Schullehrplan zeigt eine sinnvolle Verknüpfung der beiden Lernbereiche. Die Mehrheit der Sprachlernziele kann 

auch mit anderen Inhalten verknüpft werden. In einzelnen Fällen ist eine direkte Koppelung jedoch vorgesehen. 

Themen und Wahlbereiche  

EBA und EFZ  

• Die Struktur des Schullehrplans bei der drei- und vierjährigen beruflichen Grundbildung (EFZ) besteht aus 

10 Themen und der Schlussarbeit. Bei der zweijährigen beruflichen Grundbildung (EBA) sind es 6 Themen. 

Zusätzlich gibt es Wahlbereiche für Schule und Lehrpersonen. 

• Pro Schuljahr stehen 120 Lektionen zur Verfügung. Pro Lehrjahr sind 2 bis 4 Themen vorgegeben. 

• In jedem Thema ist der Pflichtinhalt der zwei Lernbereiche mittels kompetenzorientierter Lernziele be-

stimmt. 

• Es gibt einen Wahlbereich Schule und einen Wahlbereich Lehrperson. Abhängig von Lehrberufen, Lernen-

den, Aktualität … kann die Schule oder Lehrperson weitere Inhalte zu den Themen auswählen und/oder 

entwickeln. Dabei muss dem Umstand Rechnung getragen werden, dass u. a. durch Feiertage, Exkursio-

nen, QV die Gesamtzahl an Unterrichtslektionen variiert. Deshalb soll der Wahlbereich (Schule und Lehr-

personen) angepasst werden. 

• Grundsätzlich ist der Wahlbereich von Schule und Lehrperson nicht relevant für die Schlussprüfung. 

Mathematikunterricht EBA Schaffhausen 

Lernende der zweijährigen beruflichen Grundbildung (EBA) im Kanton Schaffhausen werden während zusätzlich 40 

Lektionen in Mathematik unterrichtet. Dieser Unterricht ist vorerst weiterhin Bestandteil der Ausbildung und wird 

durch einen separaten Schullehrplan geregelt. Die Inhalte des Lernbereichs Mathematik werden im Zeugnis separat 

aufgeführt und zählen nicht zur Allgemeinbildung. Sie sind zudem nicht QV-relevant. 

Allgemeinbildung für Erwachsene  

Der Schullehrplan der Allgemeinbildung für Erwachsene muss den Schaffhauser Gegebenheiten angepasst und in 

einem separaten Projekt erarbeitet werden. Der Schullehrplan wird spätestens auf das Schuljahr 2028/2029 am 

BBZ eingeführt. Bis dahin wird am BBZ Schaffhausen der bestehende Schullehrplan eingesetzt. 
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Pflichtinhalte und Flex-Bereich bei EFZ und EBA  

Neben dem definierten Pflichtinhalt gibt es in jedem Schullehrplanthema einen Flex-Bereich. Er gibt Raum für die 

Berücksichtigung unterschiedlicher Leistungsniveaus der Klassen. 

 

In den ersten beiden Lehrjahren der EFZ-Ausbildung beispielsweise wird der Pflichtinhalt eines Themas während 

18 Lektionen bearbeitet. Wenn eine Klasse mehr Zeit benötigt, dann geht das zulasten des Flex-Bereichs mit 6 

Lektionen. Benötigen Klassen hingegen weniger Lektionen, können sie im Flex-Bereich Pflichtinhalte vertiefen und 

weitere Lernziele aus dem Wahlbereich Schule und Lehrperson bearbeiten. 

Umsetzungsbeispiele 

Beispielklasse 1: Aufgewendete Zeit für die Pflichtinhalte entspricht vorgesehener Lektionenzahl  

Thema 
Anzahl vorgesehene Lektionen für  
Pflichtinhalte: 18 

Anzahl Lektionen für  
Flex-Bereich: 6 

01 Zeit für Pflichtinhalte gemäss Schullehrplan 
Raum für Wahlinhalt (Ermessensspiel-
raum der Lehrperson) 

 

Beispielklasse 2: Mehr aufgewendete Zeit für die Pflichtinhalte 

Thema 
Anzahl vorgesehene Lektionen für  
Pflichtinhalte: 18 

+ 2 
Anzahl Lektionen für 
Flex-Bereich: 4 

01 Zeit für Pflichtinhalte gemäss Schullehrplan 
mehr für die  
Umsetzung der  
Pflichtinhalte 

Raum für Wahlinhalt 
(Ermessensspielraum 
der Lehrperson) 

 

Beispielklasse 3: Weniger aufgewendete Zeit für die Pflichtinhalte 

Thema 
Anzahl vorgesehene Lektionen für 
Pflichtinhalte: 16 

2 + 
Anzahl Lektionen für  
Flex-Bereich: 6 

01 
Zeit für Pflichtinhalte gemäss Schullehr-
plan 

mehr für 
Wahlinhalte 

Raum für Wahlinhalt (Ermessensspiel-
raum der Lehrperson) 

Vertiefungsjahr bei 4-jährigen Lehren 

Im 3. Lehrjahr bei 4-jährigen Lehren werden mindestens vier Themen bearbeitet. Dabei werden mindestens zwei 

Themen aus dem 1. und 2. Lehrjahr vertieft sowie mindestens zwei Themen zum Megatrend Wandel behandelt, 

beispielsweise Digitalität, Gesundheit, Unternehmertum oder Chancengerechtigkeit. Die Abteilung Allgemeinbildung 

und Sport unterbreitet der Schulleitung einen Themenvorschlag. Die Schulleitung entscheidet über die definitive 

Festlegung und Umsetzung der Themen. Die festgelegten Themen sind für die Schlussprüfung relevant. 

 

Die bestimmten Inhalte werden mit Lernzielen in beiden Lernbereichen konkretisiert (siehe EFZ VT1, VT2, MT1 und 

MT2). 
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Hinweise zum Verständnis des Schullehrplans 

 

 

  



 

Schullehrplan Allgemeinbildung | BBZ Schaffhausen  

(basierend auf Zentralschweizer Schullehrplan für Allgemeinbildung)  10/70 

Schlüsselbegriffe Gesellschaft  

Die Schlüsselbegriffe zur Konkretisierung der Ziele im Lernbereich Gesellschaft präzisieren deren Inhalte. Die Ler-

nenden können die Schlüsselbegriffe erklären und anwenden.  

Sprachmittel  

Das Sprachmittel ist ein konkretes Instrument, welches den Kompetenzaufbau im Lernbereich Sprache und Kom-

munikation fördert. 

 

Die aufgeführten Sprachmittel können helfen, die Ziele im Lernbereich Sprache und Kommunikation zu erreichen. 

Sie sind Vorschläge und lassen sich durch andere gleichwertige Sprachmittel ersetzen und ergänzen. 

Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen  

Die Förderung der zwölf Schlüsselkompetenzen erfolgt im allgemeinbildenden Unterricht themen- und handlungs-

orientiert. Im Schullehrplan sind die Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen als Ziffern notiert.  

 

 Schlüsselkompetenz Die Lernenden  
können … 

Kontextualisierung 

1 Informationskompetenz … zwischen rele-
vanten und irrele-
vanten Quellen 
und Inhalten unter-
scheiden. 

Um mit der Vielfalt der Quellen und Medieninhalte kritisch 
umgehen zu können, ist es wichtig, vermittelte Informatio-
nen zu filtern, auszuwählen, zu bewerten und zu organi-
sieren. Damit werden relevante Informationen nutzbar ge-
macht. 

2 Zielsetzungskompetenz, 
Selbstmanagement 

… sich selbst Ziele 
setzen, die Zielset-
zung überprüfen 
und sich adaptiv 
verhalten. 

Um effektiv und effizient zu lernen, ist es wichtig, bei ei-
nem aufgrund eingeschränkter Ressourcen entstehenden 
Zielkonflikt zu priorisieren, sich Lernziele zu setzen, Fort-
schritte zu bewerten und Lernstrategien 

3 Innovations- und Prob-
lemlösungskompetenz 

… antizipative, un-
ternehmerische 
und innovative 
Wege der Prob-
lemlösung erken-
nen, entwickeln 
und umsetzen. 

Um komplexe Herausforderungen lösen zu können, ist es 
wichtig, über ein breites Spektrum an Ressourcen zur 
Ideenfindung und zur Entwicklung, Bewertung und An-
wendung von innovativen Lösungsansätzen zu verfügen, 
um konzeptionell, flexibel, antizipativ, kreativ denken und 
handeln zu können. 

4 Teamfähigkeit (Sozial-
kompetenz) 

… in unterschiedli-
chen Teams ziel-
gerichtet und effi-
zient arbeiten. 

Um in verschiedenen Teams und in unterschiedlichen 
Rollen effizient und respektvoll zu arbeiten, ist es wichtig, 
Kooperation, Kommunikation und  
Koordination mit anderen Teammitgliedern zu entwickeln, 
gemeinsam Verantwortung für Ergebnisse zu überneh-
men sowie flexibel zu sein. 

5 Reflexionsfähigkeit, 
Wertorientierung 

… die eigenen 
Werthaltungen und  
Überzeugungen 
erkennen, verste-
hen, kritisch reflek-
tieren und weiter-
entwickeln. 

Um persönliche Entwicklungsschritte hin zu einem selbst-
bestimmten Leben zu machen, ist es wichtig, die persönli-
chen Werte und Überzeugungen zu hinterfragen, die Per-
spektiven zu erweitern und eine reflektierte, ethische 
Grundlage für das eigene Handeln zu entwickeln. 
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6 Argumentationskompe-
tenz 

… ihre eigenen 
Standpunkte be-
gründen und an-
dere davon über-
zeugen. 

Um andere von den eigenen Ideen und Standpunkten zu 
überzeugen, ist es wichtig, eigene Gedanken und Ideen 
effektiv zu artikulieren und zu vertreten sowie Argumente 
klar und überzeugend zu präsentieren und die Kommuni-
kationsfähigkeiten zu optimieren. 

7 Emotionale Kompetenz 
(Empathie, Perspekti-
venwechsel) 

… unterschiedliche 
Standpunkte nach-
vollziehen und das 
gegenseitige  
Verständnis för-
dern. 

Um eine inklusive und respektvolle Umgebung zu schaf-
fen und damit eine Konsensfindung zwischen unter-
schiedlichen Interessen zu ermöglichen, ist es wichtig, die 
Perspektive wechseln zu können, Empathie zu entwickeln 
und Toleranz zu zeigen. 

8 Gesundheitskompetenz 
(Lebensplanung, Resili-
enz) 

… ihre Lebenspha-
sen planen und mit 
Unwägbarkeiten 
umgehen. 

Um mittel- und langfristige Lebensphasen zu planen und 
zu gestalten, ist es wichtig, persönliche, soziale und ma-
terielle Ressourcen und damit vielfältige Widerstands-
kräfte für eine physische und psychische Gesundheit auf-
zubauen, zu managen, zu mobilisieren und gezielt einzu-
setzen. 

9 Denkfähigkeit (vernetzt, 
logisch, strukturiert, sys-
temisch), Nachhaltiges  
Handeln 

… vernetzt und 
systemisch denken 
um sozial, ökolo-
gisch und ökono-
misch nachhaltig 
zu handeln. 

Um komplexe lokale und globale Zusammenhänge und 
Abhängigkeiten und deren Wechsel- und Auswirkungen 
zu verstehen sowie Handlungsmöglichkeiten für eine 
nachhaltige Entwicklung abzuleiten, ist es wichtig, multi-
disziplinär und vernetzt denken und analysieren zu kön-
nen. 

10 Anpassungsfähigkeit … sich in einem 
sich ständig verän-
dernden Umfeld 
zurechtfinden und  
sich an dieses an-
passen. 

Um in sich schnell wandelnden Lebenskontexten beste-
hen zu können, ist es wichtig, mit Veränderungen kon-
struktiv umgehen zu können, flexibel zu sein, sich nach-
haltig zu verhalten, mobil zu sein und die Fähigkeit zur 
Anpassung zu stärken. 

11 Ambiguitätskompetenz 
(Umgang mit Doppel-
deutigkeiten) 

… mit Mehrdeutig-
keiten umgehen. 

Um mit Verunsicherung und Ungewissheit umgehen zu 
können, ist es wichtig, komplexe Situationen zu analysie-
ren, verschiedene Perspektiven zu berücksichtigen sowie 
Widersprüchlichkeiten und Mehrdeutigkeiten auszuhalten. 

12 Gesellschaftliche Parti-
zipation 

… an gesellschaft-
lichen Prozessen 
partizipieren und 
Handlungsspiel-
räume nutzen. 

Um in interkulturellen Umgebungen gesellschaftliche Ent-
wicklungen aktiv mitzugestalten, ist es wichtig, politische 
Prozesse, Interessenskonflikte  
von Akteursgruppen und Machtverhältnisse zu erkennen 
und zu analysieren sowie individuelle und kollektive 
Handlungsspielräume auszuloten. 

Quelle: RLP 2025, Kapitel 3, Seiten 6 bis 7 (bearbeitet durch A. Atzenweiler und B. Gurzeler) 

Lernbereich Gesellschaft – Aspekte  

Der Lernbereich Gesellschaft umfasst acht Aspekte, welche je einem disziplinären Blickwinkel entsprechen. 

Ethik … reflektiert die Moral. Sie befähigt Lernende, Wertekonflikte zu erkennen und ei-
gene Überzeugungen zu entwickeln. 

Identität und Sozialisation … dient der Entwicklung der eigenen Persönlichkeit, um auf die Frage «Wer bin 
ich?» zu antworten. Die Identität entfaltet sich schrittweise durch das Erlernen und 
Weiterentwickeln von Rollen innerhalb der Gesellschaft. 

Kultur … umfasst alles vom Menschen Geschaffene – von der Alltagskultur bis zur Kunst. 
Täglicher Umgang mit Kultur hilft den Lernenden, die Vorstellungen von Wirklich-
keit zu erweitern. 

Ökologie … untersucht die Beziehungen von Organismen zu ihrer Umwelt. Angesichts glo-
baler Herausforderungen liegt der Fokus auf nachhaltiger Entwicklung. Die Kompe-
tenzentwicklung befähigt Lernende, Kriterien für ökologisch verantwortliches Han-
deln zu beurteilen. 

https://www.sbfi.admin.ch/dam/de/sd-web/6J7xFxDA7Kj4/
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Politik … dient der Lösungsfindung für gesellschaftliche Probleme. Sie erfordert in Demo-
kratien die aktive Teilnahme der Menschen. Lernende analysieren politische Fra-
gen und entwickeln Strategien zur Verteidigung ihrer Interessen. 

Recht … definiert Verhaltensregeln in einer Gemeinschaft. Das Grundverständnis solcher 
Regeln ist die Grundlage, damit Lernende rechtliche Herausforderungen bewälti-
gen können. 

Technologische und digi-
tale Transformation 

… birgt Chancen und Risiken. Lernende analysieren deren Einfluss auf ihr Leben. 
Sie nutzen technische Mittel zweckmässig und verantwortungsbewusst. 

Wirtschaft … analysiert den Umgang mit knappen Mitteln und unbegrenzten Bedürfnissen. 
Lernende werden befähigt, individuelle und globale Wirtschaftsthemen zu beurtei-
len. 

Quelle: RLP 2025, Kapitel 5, Seiten 11 bis 16 

ICT-Kompetenzen  

Die Förderung der fünf Bereiche der ICT-Kompetenzen erfolgt im allgemeinbildenden Unterricht anwendungsori-

entiert.  

Diese sind im Schullehrplan nummeriert (1 bis 5). 

ICT 1  
Umgang mit Informatio-
nen und Daten 

• Daten, Informationen und digitale Inhalte recherchieren, suchen und filtern  
• Daten, Informationen und digitale Inhalte kritisch bewerten und interpretieren  
• Daten, Informationen und digitale Inhalte verwalten 

ICT 2  
Kommunikation und  
Zusammenarbeit 

• Mit Hilfe digitaler Technologien kommunizieren  
• Mit Hilfe digitaler Technologien Daten und Informationen teilen und zusammenar-
beiten  
• Digitale Technologien für die gesellschaftliche Teilhabe verwenden  
• Ein- und Verkäufe durchführen  
• Angemessene Ausdrucksformen verwenden  
• Digitale Identität gestalten 

ICT 3  
Kreation digitaler Inhalte 

• Digitale Inhalte entwickeln  
• Digitale Inhalte integrieren und neu erarbeiten  
• Werknutzungsrecht und Lizenzen  
• Programmieren und Abläufe automatisieren 

ICT 4  
Sicherheit 

• Geräte schützen  
• Personenbezogene Daten und Privatsphäre schützen  
• Gesundheit und Wohlbefinden schützen  
• Sich vor Betrug und Konsumentenrechtsmissbrauch schützen  
• Umwelt schützen 

ICT 5  
Problemlösen und  
Weiterlernen 

• Technische Probleme lösen  
• Bedürfnisse und technologische Antworten darauf erkennen  
• Kreativ mit digitalen Technologien umgehen  
• Digitale Kompetenzlücken erkennen 

Quellen:  

• European Commission, DigComp 2.2: The Digital Competence Framework for Citizens, 2023 

• Übersetzung: Bundesministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort, Digitales Kompetenzmodell 

für Österreich, 2018 

https://www.sbfi.admin.ch/dam/de/sd-web/6J7xFxDA7Kj4/
https://pact-for-skills.ec.europa.eu/community-resources/publications-and-documents/digcomp-22-digital-competence-framework-citizens_en
https://epale.ec.europa.eu/de/resource-centre/content/digitales-kompetenzmodell-fuer-oesterreich-digcomp-22
https://epale.ec.europa.eu/de/resource-centre/content/digitales-kompetenzmodell-fuer-oesterreich-digcomp-22


 

Schullehrplan Allgemeinbildung | BBZ Schaffhausen  

(basierend auf Zentralschweizer Schullehrplan für Allgemeinbildung)  13/70 

Qualifikationsverfahren 

Das Qualifikationsverfahren der drei- und vierjährigen beruflichen Grundbildungen (EFZ) besteht aus der Erfah-

rungsnote, einer Schlussarbeit und einer Schlussprüfung. Die konkrete Ausgestaltung der Schlussarbeit und der 

Schlussprüfung ist in einem separaten QV-Reglement festzuhalten. 

 

Das Qualifikationsverfahren der zweijährigen beruflichen Grundbildung (EBA) besteht in der Regel aus der Erfah-

rungsnote. 

 

Bei der Allgemeinbildung für Erwachsene gilt am BBZ Schaffhausen bis Ende Schuljahr 2027/2028 die bestehende 

Lösung. 

Erfahrungsnote 

Die Erfahrungsnote Allgemeinbildung ergibt sich aus dem Mittel der Summe der Semesterzeugnisnoten für den 

allgemeinbildenden Unterricht; sie ist auf eine ganze oder halbe Note zu runden. 

Schlussarbeit der beruflichen Grundbildung EFZ  

Mit der Schlussarbeit werden die zwölf Schlüsselkompetenzen überprüft. Diese werden während dem Unterricht 

aufgebaut. Im Rahmen des Unterrichts stehen 39 Lektion zur Verfügung für die Einführung/Themenfindung, die 

Erarbeitung des Produkts sowie die Präsentation. 

 

Gemäss RLP 2025 ist Folgendes nachzuweisen:  

• Die Schlussarbeit berücksichtigt bei dreijährigen beruflichen Grundbildungen mindestens drei Schlüssel-

kompetenzen sowie Kompetenzen aus mindestens zwei Aspekten des Lernbereichs Gesellschaft und 

Sprach- und Kommunikationskompetenzen aus mindestens vier Modi der Kommunikation unter Berück-

sichtigung von Konvention, Norm und Sprachbewusstheit. 

• Die Schlussarbeit berücksichtigt bei vierjährigen beruflichen Grundbildungen mindestens drei Schlüssel-

kompetenzen sowie Kompetenzen aus mindestens drei Aspekten des Lernbereichs Gesellschaft und 

Sprach- und Kommunikationskompetenzen aus mindestens vier Modi der Kommunikation unter Berück-

sichtigung von Konvention, Norm und Sprachbewusstheit. 

Schlussprüfung der beruflichen Grundbildung EFZ  

Der Pflichtbereich des Schullehrplans sowie die Inhalte des Vertiefungsjahres bei der vierjährigen beruflichen 

Grundbildung sind relevant für die Schlussprüfung. Die Schlussprüfung ist schriftlich und dauert 150 Minuten.  

 

Gemäss RLP 2025 ist Folgendes nachzuweisen:  

• bei dreijährigen beruflichen Grundbildungen mindestens zwei Schlüsselkompetenzen sowie Kompetenzen 

aus mindestens zwei Aspekten des Lernbereichs Gesellschaft und Sprach- und Kommunikationskompe-

https://www.sbfi.admin.ch/dam/de/sd-web/6J7xFxDA7Kj4/
https://www.sbfi.admin.ch/dam/de/sd-web/6J7xFxDA7Kj4/
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tenzen aus mindestens zwei Modi der Kommunikation unter Berücksichtigung von Konvention, Norm und 

Sprachbewusstheit; 

• bei vierjährigen beruflichen Grundbildungen mindestens zwei Schlüsselkompetenzen sowie Kompetenzen 

aus mindestens drei Aspekten des Lernbereichs Gesellschaft und Sprach- und Kommunikationskompeten-

zen aus mindestens zwei Modi der Kommunikation unter Berücksichtigung von Konvention, Norm und 

Sprachbewusstheit. 
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EFZ-Themenstruktur 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. von vier Lehrjahren Letztes Lehrjahr 

01 Lehreinstieg, 
BYOD 

05 Konsum, 
Verantwortung 

VT 1 Identität  09 Wohnen,  
Zusammenleben 

 18/6  18/6 18/6  24/3 

02 Geld, 
Wirtschaft 

06 Risiko, 
Sicherheit 

VT 2 Verantwor-
tung 

 10 Steuern,  
Perspektiven 

 18/6  18/6 18/6  24/3 

03 Zugehörigkeit, 
Staat 

07 Medien, 
Mitbestimmen 

MT 1 Gesundheit  Schlussarbeit  
Einführung, 
Themenfindung 
Produkt 
Präsentation 

39 
 

6 
24 

9 

 18/6  18/6 18/6 

04 Kunst, 
Literatur 

08 Globalisierung, 
Nachhaltigkeit 

MT 2 Unterneh-
mertum 

 

 18/6  18/6 18/6 QV Vorbereitung 15 

Wahlbereich Schule 
Querschnittsangebote 

Wahlbereich Schule 
Querschnittsangebote 

Wahlbereich Schule 
Querschnittsangebote 

Wahlbereich Schule 
QV Durchführung 

 12  12  12  12 

Wahlbereich 
Lehrperson 

Wahlbereich 
Lehrperson 

Wahlbereich 
Lehrperson 

Wahlbereich 
Lehrperson 

 12  12  12  0 

        
Total 120 Total 120 Total 120 Total 120 

 

Hinweise zu den Wahlbereichen  

Auswahl der Themen und Lernziele abhängig von:  

• Lehrberufen  

• Lernenden/Lehrperson  

• Aktualität  

Die Lektionen im Wahlbereich Schule bilden ein Jahreskontingent für schulische Schwerpunkte und Querschnittsan-

gebote mit allgemeinbildendem Bezug.  

 

Hinweise zu den Vertiefungsthemen (VT) und zu den Megatrends (MT) 

• VT1 Identität knüpft am Thema 03 Zugehörigkeit, Staat an und geht vertieft darauf ein. 

• VT2 Verantwortung knüpft an den Themen 05 Konsum | Verantwortung und 08 Globalisierung, Nach-

haltigkeit an und geht vertieft darauf ein. 

• MT1 thematisiert den Megatrend Wandel - Gesundheit. 

• MT2 thematisiert den Megatrend Wandel - Unternehmertum. 

 

Reihenfolge der Themen 

Die Reihenfolge der Themen während eines Schuljahres und im Abschlussjahr bis und mit Schlussarbeit kann von 

den Lehrpersonen angepasst werden. Verbindlichen bleiben Abgabetermine und der Termin der Schlussprüfung 

(siehe auch QV-Reglement). 
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EFZ 01 Lehreinstieg | BYOD      18/6 Lektionen 

Leitidee  
Die Lernenden treten mit dem Beginn der beruflichen Grundbildung in eine neue Lebensphase ein, welche viele 

Veränderungen mit sich bringt. Sie haben sich entschieden, einen Beruf zu erlernen. Sie setzen sich mit den neuen 

Rollen im Betrieb, im überbetrieblichen Kurs, in der Berufsfachschule sowie zu Hause auseinander und reflektieren 

diese. Dabei wird die ICT für sie immer wichtiger. Im Vordergrund steht dabei das (digitale) Konzeptwissen. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Lehreinstieg 

 

Herausforderung – Lehrvertrag verstehen 🗝️ -Kompetenzen: 1 

G01 Lernende können den Inhalt (Rechte und Pflich-
ten) und die Form des Lehrvertrages erläutern. 

S01 Lernende können Fach- und Rechtsbegriffe er-
läutern und in ihren aktiven Wortschatz aufneh-
men. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Rechte  
Pflichten 

R: 
P: 

Lehrvertrag verstehen  
Rechtsbegriffe definieren 
  
 Gesetzestexte, Glossar 

Aspekte: R | I  

 

Herausforderung – Begriffe des Personenrechts interpretieren 🗝️ -Kompetenzen: 1/5 

G02 Lernende können Begriffe des Personenrechts 
im ZGB nachschlagen und auf die eigene Situa-
tion hin interpretieren. 

S02 Lernende können relevante Begriffe in der 
Rechtssammlung finden und annotieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Rechtsfähigkeit  
Urteilsfähigkeit  
Volljährigkeit  
Handlungsfähigkeit 

R: Gesetzesartikel finden, interpretieren und  
zusammenfassen  
  
 Anleitung 
 

ICT 1 Online-Gesetzestexte finden 

Aspekte: R | I  

 

Herausforderung – In Betrieb, Schule, ÜK abmelden 🗝️ -Kompetenzen: 4/6 

G03 Lernende können sich an den drei Lernorten 
form- und termingerecht abmelden. 

S03 Lernende können ein Online-Formular ausfüllen 
und eine adressatengerechte E-Mail verfassen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Absenz  
Dispens 

P: 
P: 

E-Mail schreiben  
Online-Formular ausfüllen  
  
 E-Mail, Höflichkeitsform, Netiquette 
 

ICT 2 
ICT 2 

E-Mail verfassen und senden 
Browser: Online-Formular ausfüllen und 
senden 

Aspekte: R  
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Herausforderung – Lerntechnik verstehen 🗝️ -Kompetenzen: 2 

G04 Lernende können verschiedene Lerntechniken 
beschreiben. 

S04 Lernende können eine ausgewählte Lerntechnik 
an einem Beispiel innerhalb des Themas an-
wenden. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Lesetechnik (z. B. SQ3R)  
Markiertechnik  
Mindmap  
Lernkarten  
KI 

R: 
I: 

Texte verstehen  
Mit Textmodell kommunizieren  
  
 Anweisung 
 

ICT 1 Mit Tools der künstlichen Intelligenz intera-
gieren (Prompting) 

Aspekte: T  

 

Herausforderung – Ziele setzen 🗝️ -Kompetenzen: 2/5/8 

G05 Lernende können eine geeignete Methode zur 
Zielformulierung anwenden. 

S05 Lernende können eigene Ziele (z. B. Zeitma-
nagement, Hausaufgaben, Prüfungsvorberei-
tung) formulieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Zielformulierung P: 
P: 

Ziele formulieren  
Zeitressourcen darstellen  
  
 z.B. SMART 
 

Aspekte: I | T  

 

Herausforderung – Termine einhalten 🗝️ -Kompetenzen: 2/3/8 

G06 Lernende können ihre privaten und geschäftli-
chen Termine verwalten. 

S06 Lernende können Hilfsmittel zur Terminverwal-
tung einsetzen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Zeitmanagement  
Agenda 

P: Daten festhalten und aktuell halten  
  
 To-do-Liste, Prioritäten-Liste 
 

ICT 2 
 
ICT 2 
 
ICT 2 

Kalender auf Smartphone und Notebook 
nutzen  
Kalender synchronisieren zwischen Smart-
phone und Notebook  
To-do-Liste erstellen 

Aspekte: I | T  
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Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

BYOD 

 

Herausforderung – Notebook einsatzfähig machen und halten 🗝️ -Kompetenzen: 3/4/10 

G07 Lernende können ihr Notebook einsatzfähig ma-
chen und halten. 

S07 Lernende können schriftliche Anleitungen an-
wenden. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 ICT-Anleitung  
Update  
Passwort 

R: 
P: 

Anleitungen befolgen  
IT-Probleme exakt beschreiben  
   
 Beschreibung (Vorgang, Ablauf, Anweisung) 
 

ICT 5 
ICT 5 
ICT 5 
ICT 5 
ICT 5 

Office-Konto verknüpfen  
Betriebssystem updaten  
Autostart einrichten, aufräumen  
Dateistruktur anlegen (lokal, Cloud)  
WLAN-Verbindung einrichten 

Aspekte: T  

 

Herausforderung – Passwörter verwalten 🗝️ -Kompetenzen: 2/10 

G08 Lernende können ihre Passwörter sicher verwal-
ten. 

S08 Lernende können Softwareanleitungen umset-
zen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Passwortverwaltung P: Passwörter generieren  
   
 Beschreibung (Vorgang, Ablauf, Anweisung) 
 

ICT 4 Sichere Passwörter verwalten 

Aspekte: T  

 

Wahlbereich 

Schule LP Lehreinstieg 

  Sich selbst vorstellen  

  Biografie verfassen  

  Lehrbetrieb vorstellen  

  Entstehung eines Gesetzes erklären  

  Begriffe Wert, Norm, Moral und Ethik erklären  

  
Zusammenhang zwischen Wert, Norm und Moral zu unserer Gesetzgebung aufzeigen  
und den Wertewandel erläutern  

  Sinn und Zweck von Regeln beschreiben  

  Rechtsfälle lösen  

  Bildungslandschaft der Schweiz kennen 

Schule LP BYOD 

  Vertrauenswürdigkeit von Software-Quellen einschätzen  

  Passende Software finden, installieren und deinstallieren  

  Benachrichtigungen (nicht stören) verwalten  

  Funktionsweise eines Browsers verstehen  

  Funktionsweise von Server und Client verstehen  

  Speicherorte: Lokal, Cloud unterscheiden  

  Dokumente teilen, zusammenarbeiten 
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EFZ 02 Geld | Wirtschaft      18/6 Lektionen 

Leitidee  
Lernende erhalten einen Lohn, den sie verwalten. Die Lernenden erkennen, dass sie ein Teil der Volkswirtschaft 

sind und verstehen die Grundzüge der Marktwirtschaft. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Geld 

 

Herausforderung – Lohnabrechnung lesen, Positionen kontrollieren 🗝️ -Kompetenzen: 6/7/8 

G01 Lernende können Elemente einer Lohnabrech-
nung erklären. 

S01 Lernende können situationsgerecht einen 
Standpunkt vertreten. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Bruttolohn  
Sozialabzüge  
Nettolohn 

I: Gespräch über Lohnabrechnung (z. B. mit  
Berufsbildenden)  
  
 Gesprächsregeln 
 

Aspekte: W | R  

 

Herausforderung – Zahlungsmittel nutzen 🗝️ -Kompetenzen: 5/6/8 

G02 Lernende können verschiedene Zahlungsmittel 
einsetzen und Vor- und Nachteile identifizieren. 

S02 Lernende können Stellung beziehen und An-
sichten austauschen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Bargeld  
Konto  
E-Banking  
Debitkarte  
Kreditkarte  
digitale Zahlungsmittel (z. B. Twint, Wallet) 

R: 
P: 
I: 

Sachtexte  
Beschreiben und reflektieren  
Stellung beziehen und Ansichten austau-
schen  
  
 Gesprächsregeln, Diskussionsregeln 
 

ICT 1 Sicherheit im Internet wahren 

Aspekte: W | T  

 

Herausforderung – Mit Geld und dem ersten Lohn umgehen 🗝️ -Kompetenzen: 2/5/8 

G03 Lernende können ein realistisches Budget er-
stellen und dieses evaluieren. 

S03 Lernende können den eigenen Umgang mit 
Geld beschreiben. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Budget  
Fixkosten  
Variable Kosten  
Rückstellungen  
Übersicht Einnahmen/Ausgaben 

P: Reflexion eigener Einnahmen und Ausgaben  
  
 Tabelle, Notiz 
 
 

ICT 2 Budget-App anwenden 

Aspekte: R | W | I  
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Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Wirtschaft 

 

Herausforderung – Bedürfnisse mit begrenzten Ressourcen befriedigen 🗝️ -Kompetenzen: 1/9 

G04 Lernende können die Preisbildung mit Angebot 
und Nachfrage als Kernelement der Marktwirt-
schaft erkennen und erklären. 

S04 Lernende können eigene Beispiele zur Preisbil-
dung erklären und/oder grafisch darstellen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Bedürfnis  
Marktwirtschaft  
Preisbildung  
Angebot  
Nachfrage 

 Beispiele von Preisbildung erklären  
  
 Grafik 
 
 

ICT 1 Tabellenkalkulation-Formatierungen:  
Diagramme erstellen 

Aspekte: W  

 

Herausforderung – Wirtschaftsmodelle verstehen 🗝️ -Kompetenzen: 1/9 

G05 Lernende können die Funktionsweise der Wirt-
schaft anhand des einfachen Wirtschaftskreis-
laufes und unterschiedlicher Anspruchsgruppen 
erklären. 

S05 Lernende können Inhalte, Abläufe und Zusam-
menhänge in einem Modell bildhaft skizzieren 
(visualisieren) und beschreiben. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Einfacher Wirtschaftskreislauf  
Anspruchsgruppen-Modell 

 Modell skizzieren  
  
 Skizze 
 

Aspekte: W  

 
Herausforderung – Zusammenwirken unterschiedlicher Akteure im realen 
Wirtschaftsumfeld erkennen 

🗝️ -Kompetenzen: 1/3/9 

G06 Lernende können die wirtschaftliche Entwick-
lung einer Volkswirtschaft anhand von verschie-
denen Messgrössen (Inflation/Deflation, 
BIP/VE) interpretieren und vergleichen. 

S06 Lernende können eine Grafik lesen und interpre-
tieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Konjunktur  
Bruttoinlandprodukt (BIP)  
Volkseinkommen (VE)  
Inflation  
Deflation 

R: 
P: 

Grafiken lesen  
Grafiken erstellen und interpretieren  
  
 Grafik 
 

ICT 1 
ICT 2 

Tabellenkalkulation erstellen  
Digitale Skizze (z. B. mit Stift) erstellen 

Aspekte: W | T  
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Wahlbereich 

Schule LP Geld 

  Geschichte von Geld  

  Funktionen von Geld  

  Kontoauszug kontrollieren  

  Kryptowährung (z. B. Bitcoin)  

  Anlagemöglichkeiten  

Schule LP Wirtschaft 

  Maslowsche Bedürfnispyramide erklären und mit Beispielen erläutern  

  Eigenen Betrieb im Wirtschaftssektor verorten  

  Zusammenwirken unterschiedlicher Akteure im erweiterten Wirtschaftskreislauf  

  Zusammenwirken unterschiedlicher Akteure im realen Wirtschaftsumfeld  
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EFZ 03 Zugehörigkeit | Staat      18/6 Lektionen 

Leitidee  
Die Lernenden leben in der Schweiz in einem föderalistischen, demokratischen Bundesstaat. Sie nehmen die kul-

turellen Eigenheiten in ihrer unmittelbaren Lebenswelt war. Sie lernen ihre Interessen in Politik und Gesellschaft 

einzubringen. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Zugehörigkeit 

 

Herausforderung – Eigene Identität erkennen 🗝️ -Kompetenzen: 5 

G01 Lernende können eigene Werte und Werthaltun-
gen beschreiben. 

S01 Lernende können ihre persönlichen Werte re-
flektieren und festhalten. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Werte  
Werthaltung  
Herkunft  
Religion  
Kultur  
Tradition  
Brauch 

P: Reflexion verfassen  
  
 Leitfragen 
 
 
 
 
 
 

Aspekte: I | K | P  

 

Herausforderung – Respektvoll mit anderen Menschen umgehen 🗝️ -Kompetenzen: 5/6/7 

G02 Lernende können eigene Werte und Haltungen 
vertreten und offen mit jenen anderen Menschen 
umgehen. 

S02 Lernende können ein Interview führen und do-
kumentieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Toleranz  
Respekt  
Rücksicht 

P: 
I: 

Interview-Methode  
Interview durchführen  
  

Fragetechnik (offene, geschlossene Fra-
gen), Dokumentation (Titelblatt, Inhaltsver-
zeichnis, Einleitung, Hauptteil, Schluss), 
Transkribieren 

 

ICT 1 
ICT 2 

Transkribieren mit KI  
Formatierung in Textverarbeitung 

Aspekte: I | K | P | E  
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Herausforderung – Sich angemessen in der Gesellschaft verhalten 🗝️ -Kompetenzen: 5/6/7 

G03 Lernende können verschiedene Rollenbilder er-
läutern. 

S03 Lernende können problematisches Rollenver-
halten anhand konkreter Beispiele erkennen 
und sich darüber austauschen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Rollenbilder  
Geschlechterrollen (Freizeit, Social-Media, 
Partnerschaft, Arbeit)  
Diskriminierung und Sexismus  
Sozialisation und (Familien-) Werte  
Aufgabenteilung (Haushalts- und Erwerbs-
arbeit, Kinderbetreuung) 
 

P: 
I: 

Argumentieren  
Diskutieren, Konfliktgespräche führen  
  
 Gesprächsregeln, Diskussionsregeln 
 

Aspekte: R | E | I  

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Staat 

 

Herausforderung – Am Leben in einer Demokratie teilhaben 🗝️ -Kompetenzen: 5/6/7/9/12 

G04 Lernende können Vor- und Nachteile verschie-
dener Regierungsformen und die Bedeutung der 
Grundrechte erklären. 

S04 Lernende können gezielt Informationen finden, 
verarbeiten und einen persönlichen Standpunkt 
vertreten. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Grund- und Menschenrechte  
Regierungsformen  
Demokratie  
Diktatur  
Autokratie 

R: 
 
P: 
I: 

Gesetzes- und Sachtexte lesen und verste-
hen  
Argument erstellen  
Argumentieren und debattieren  
  
 Gesprächsregeln, Diskussionsregeln,  
 Argument vs. Behauptung 
 

ICT 1 Online-Recherche 

Aspekte: P | E | R  

 

Herausforderung – Politisches System der Schweiz verstehen 🗝️ -Kompetenzen: 2/7/9/12 

G05 Lernende können anhand von konkreten Bei-
spielen das föderalistische Prinzip sowie die 
Aufgaben der Behörden auf allen drei Staats-
ebenen der Schweiz beschreiben. 

S05 Lernende können Inhalte in einer für sie unge-
wohnten Form aufarbeiten (z. B. Notiz, Tabelle, 
Skizze, Grafik, Plakat, Lernkärtchen, Mindmap, 
Cluster) und zeitlich auf die Lernkontrolle ab-
stimmen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Staat  
Föderalismus  
Konkordanzdemokratie  
Gewaltenteilung  
Bundesstaat  
Einheitsstaat  
Staatenbund 

R: 
P: 

Sachtexte verstehen  
Lernkärtchen, Mindmap, Spick, Grafik, Mo-
dell  
  
 Lesestrategie, To-do-Liste, Prioritätenliste 
 
 

Aspekte: P  
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Wahlbereich 

Schule LP Zugehörigkeit 

  Migrationsgründe und -folgen  

  Stellenwert Familie  

  Weltreligionen  

  Hochkulturen 

Schule LP Staat 

  Staatsformen (Bundes-, Einheitssaat, Staatenbund)  

  Staatsbürgerschaft  

  Politische und staatsbürgerliche Rechte  

  Multilaterale Weltordnung 
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EFZ 04 Kunst | Literatur      18/6 Lektionen 

Leitidee  
Kunst ermöglicht es den Lernenden, die Welt auf sinnliche, emotionale und ästhetische Weise zu erfassen und sich 

individuell auszudrücken. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Kunst 

 

Herausforderung – Kunst einordnen und kritisch beleuchten 🗝️ -Kompetenzen: 5/6/7/11 

G01 Lernende können ausgewählte Kunstformen 
und Kunstwerke interpretieren und in ihren Kon-
text einordnen. 

S01 Lernende können persönlich ausgewählte 
Werke beschreiben und präsentieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Alltagskultur  
Bildende Kunst  
Darstellende Kunst  
Literatur  
Musik 

R: 
 
P: 

Informationen und Aussagen finden, einord-
nen und interpretieren  
Präsentieren  
  

Elemente einer Präsentation, Präsentations-
techniken 

 

ICT 3 Präsentation erstellen 

Aspekte: K | I  

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Literatur 

 

Herausforderung – Literarische Texte verstehen 🗝️ -Kompetenzen: 1/3/5/7/11 

G01 Lernende können ein literarisches Werk verste-
hen, analysieren und interpretieren. 

S01 Lernende können einen narrativen, fiktionalen 
Text verfassen (z. B. Geschichte, Erzählung, Ta-
gebuch, Sage). 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Kurzgeschichte  
Gedicht  
Roman 

R: 
P: 

Literarische Texte lesen  
Text verfassen  
  
 Textsorten, Narrativ 
 

ICT 3 Schreibprozess mit KI unterstützen 

Aspekte: K | I  
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Wahlbereich 

Schule LP Kunst 

  Kunstprojekt durchführen  

  Kunst mit KI erstellen  

  Jugendkultur (Sprache, Kleider, Musik etc.) analysieren  

  Ausstellung organisieren  

  Kunst am Bau wahrnehmen  

  Ortsrundgang durchführen  

  Kulturellen Anlass besuchen  

  Kunstepochen einordnen 

Schule LP Literatur 

  Werk mit der eigenen Lebenswelt verbinden  

  Lokale Geschichten (Erzählungen, Sagen etc.) lesen  

  Literaturepochen einordnen  

  Autoren- und Autorinnenbiografie und Werk 
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EFZ 05 Konsum | Verantwortung      18/6 Lektionen 

Leitidee  
Die Lernenden leben in einer Gesellschaft, in der sie überall und jederzeit etwas kaufen können. Sie verstehen, wie 

Verträge mit allen Rechten und Pflichten zustande kommen. Sie hinterfragen ihren Konsum und sind sich möglicher 

Schuldenfallen bewusst. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Konsum 

 

Herausforderung – Bewusst Verträge abschliessen 🗝️ -Kompetenzen: 1/9/12 

G01 Lernende können die rechtlichen Grundlagen ei-
nes Vertrags im Allgemeinen und des Kaufver-
trages im Speziellen erklären und die daraus fol-
genden Rechte und Pflichten benennen. 

S01 Lernende können Fallbeispiele mithilfe passen-
der Hilfsmittel beurteilen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Entstehung  
Erfüllung  
Antrag  
Offerte  
Annahme  
Formvorschrift 

R: 
 
P: 

Rechtstexte suchen, finden, lesen und ver-
stehen  
Eigene Antworten fallbezogen formulieren 
 

ICT 5 Fallbeispiele mit KI einschätzen und Resul-
tate  
überprüfen 

Aspekte: W | R | P  

 

Herausforderung – Auf Störungen adäquat reagieren 🗝️ -Kompetenzen: 1/3/6/12 

G02 Lernende können Störungen im Ablauf eines 
Kaufvertrags erkennen. 

S02 Lernende können mithilfe von KI formal korres-
pondieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Zahlungsverzug  
Lieferverzug  
Annahmeverzug  
Mangelhafte Lieferung 

P: 
I: 

Geschäftliche Korrespondenz führen  
Formal und adressatengerecht korrespon-
dieren  
  
 E-Mail, Mängelrüge, Chatbot 
 

ICT 3 Prompting 

Aspekte: W | R | P  
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Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Verantwortung 

 

Herausforderung – Eigenes Konsumverhalten hinterfragen 🗝️ -Kompetenzen: 3/5/6/9 

G03 Lernende können mögliche soziale, ökologische 
und ökonomische Folgen des eigenen Konsum-
verhaltens erkennen und beschreiben. 

S03 Lernende können Lösungsansätze bezüglich 
nachhaltiger Lebensweise formulieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Nachhaltigkeit  
Sozial  
Ökologisch  
Ökonomisch 

R: 
P: 
I: 

Recherche  
Reflexion  
Diskussion  
  
 Argumentation, Debatte 
 

Aspekte: W | R | Ö | E  

 

Herausforderung – Schulden vermeiden 🗝️ -Kompetenzen: 5/7/8/12 

G04 Lernende können Ursachen für Verschuldung 
identifizieren und persönliche und rechtliche Fol-
gen erklären. 

S04 Lernende können eine Biografie wiedergeben. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Verschuldung  
Betreibung 

P: Schuldenbiografie erstellen  
  
 Biografie 
 

ICT 1 Textverarbeitung 

Aspekte: W | R | E | I  

 

Wahlbereich 

Schule LP Konsum 

  Finanzierungsarten vergleichen (Kredit, Leasing etc.)  

  Funktionsweise von Werbung kennen und eigene Werbung gestalten  

  Preisbildung (Inflation, Deflation, Stagflation)  

  Mit AGB umgehen  

  Konsumtagebuch erstellen  

  Reise eines Produkts vom Rohstoff bis zu Konsumentinnen und Konsumenten verfolgen  

  Online einkaufen  

  Fast Fashion 

Schule LP Verantwortung 

  Die Wirkung von Statussymbolen erkennen  

  Konsumverzicht (Minimalismus) als Lebensform analysieren 
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EFZ 06 Risiko | Sicherheit      18/6 Lektionen 

Leitidee  
Die Lernenden setzen sich mit verschiedenen Risiken auseinander. Sie reflektieren ihr körperliches, geistiges und 

soziales Wohlbefinden und übernehmen Verantwortung für ihr persönliches Risikomanagement.  

Die Lernenden erkennen, wie das Bedürfnis nach Sicherheit durch Versicherungen abgedeckt wird, indem diese die 

finanziellen Folgen eines Schadens teilweise übernehmen. Der Staat sorgt für die soziale Sicherheit der Bürger und 

Bürgerinnen, indem er gewisse Versicherungen obligatorisch erklärt. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Risiko 

 

Herausforderung – Eigenes Risikoverhalten abschätzen 🗝️ -Kompetenzen: 3/5/6/7/8/9 

G01 Lernende können eigenes Risikoverhalten im 
privaten, beruflichen, gesellschaftlichen Umfeld 
beschreiben sowie globale Risiken wahrneh-
men. 

S01 Lernende können ihr persönliches Risikoverhal-
ten beschreiben, reflektieren und mit anderen 
vergleichen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Risiko  
Risikomanagement  
Gesundheit 

P: 
 
P: 

Persönliches Risikoverhalten schriftlich re-
flektieren  
Sachverhalte erklären und beschreiben  
  
 Bericht, Meldung 
 

Aspekte: R | I | E  

 

Herausforderung – Strafrechtliche Grenzen einhalten 🗝️ -Kompetenzen: 1/5/7/9/12 

G02 Lernende können problematische Situationen 
bezüglich Sexualstrafrecht einschätzen. 

S02 Lernende können Fallbeispiele den entspre-
chenden Gesetzesartikeln zuordnen und daraus 
Konsequenzen ableiten. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Sexualstrafrecht  
Sexualisierte Gewalt  
Pornografie  
Rollenbild (Geschlechterrolle) 

R: 
P: 

Rechtstexte suchen, finden, lesen, verstehen  
Eigene Antworten fallbezogen formulieren 
 

ICT 1 
ICT 3 
ICT 5 

Online-Gesetzestexte finden  
Online-Gesetzestexte annotieren  
Fallbeispiele mit KI einschätzen und Resul-
tate verifizieren 

Aspekte: R | I | E  
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Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Sicherheit 

 

Herausforderung – Mit diversen Versicherungen umgehen 🗝️ -Kompetenzen: 1/8/9 

G03 Lernende können das Prinzip und die Elemente 
des Versicherungswesens erläutern. 

S03 Lernende können gezielt nach relevanten Infor-
mationen in Sachtexten suchen und auf digitalen 
Plattformen Leistungen vergleichen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Solidaritätsprinzip  
Obligatorische, freiwillige Versicherungen  
Allg. Versicherungsbedingungen (AVB)  
Selbstbehalt  
Police  
Prämienübersicht  
Regress 

R: Versicherungsdokumente (AVB, Police) le-
sen, verstehen und gezielt Informationen fin-
den und einordnen  
  
 Anleitung, Lesetechnik 
 

ICT 1 
ICT 5 

Recherche  
Vergleichsplattformen benutzen 

Aspekte: R | I  

 

Herausforderung – Gesundheitskosten nachvollziehen 🗝️ -Kompetenzen: 1/8/9/10 

G04 Lernende können wesentliche Elemente der 
Krankenkasse erklären und für sich persönlich 
nötige Schlüsse ziehen. 

S04 Lernende können im Ereignisfall situationsge-
recht kommunizieren (analog, digital). 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Unfall  
Krankheit  
Selbstbehalt  
Franchise  
Grundversicherung  
Zusatzversicherung  
Krankenkassenmodelle 

P: 
P: 
P: 

E-Mail schreiben  
Korrespondenz  
Formular ausfüllen  
  
 Netiquette, Kündigung 
 

ICT 2 
ICT 3 

Anwendung Online-Services  
Textverarbeitung 

Aspekte: R | I | W  

 

Herausforderung – Gesund bleiben, gesund werden 🗝️ -Kompetenzen: 2/5/8/10 

G05 Lernende können verschiedene Aspekte erken-
nen, um die eigene psychische und physische 
Gesundheit zu erhalten. 

S05 Lernende können das eigene Verhalten kritisch 
reflektieren, positive Änderungen umsetzen und 
bei Schwierigkeiten angemessen reagieren 
(z.B. Hilfe holen). 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Ernährung  
Life-Balance  
Medienkonsum  
psychische Gesundheit 

R: 
P: 
 
I: 

Gestaltungsideen für Flyer, Plakat suchen  
Positive Änderungsmassnahmen als Ziel for-
mulieren  
Im Notfall Hilfe in Anspruch nehmen 
 

ICT 3 
ICT 3 

Flyer, Plakat kreativ gestalten  
Zusatzinformationen als QR-Code integrie-
ren 

Aspekte: E | I | T | K  
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Wahlbereich 

Schule LP Risiko 

  Cybermobbing  

  Stress vermeiden  

  Sich gesund ernähren  

  Lebenserwartung in verschiedenen Ländern vergleichen  

  Geld investieren  

  Lokale und globale Risiken vergleichen 

Schule LP Sicherheit 

  Funktionsweise der Alters- und Invaliditätsvorsorge erläutern  

  Drei-Säulen-System erklären  

  Vor- und Nachteile von Säule 3a und 3b unterscheiden  

  Einfluss des Umwandlungssatzes auf die Renten beschreiben  

  Akteure der Schweizer Gesundheitspolitik kennen  

  Gesundheitssysteme verschiedener Länder vergleichen 
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EFZ 07 Medien | Mitbestimmung      18/6 Lektionen 

Leitidee  
Die Lernenden leben in der Schweiz und sind aktiv an politischen Entscheidungen beteiligt oder passiv von diesen 

betroffen. Um sich dazu eine Meinung bilden zu können, ist es notwendig, sich breit abgestützt zu informieren und 

die politischen Prozesse zu kennen. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Medien 

 
Herausforderung – Gefahr von Fake-News,  
Falschinformation für die Demokratie erkennen 

🗝️ -Kompetenzen: 1/5/6/7/9 

G01 Lernende können Desinformation erkennen so-
wie deren Absichten beschreiben. 

S01 Lernende können Inhalte mithilfe passender 
Strategien auf deren Verlässlichkeit hin prüfen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Medien  
Soziale Medien  
Meinungsbildung  
KI  
Fake-News  
Deepfake 

R: Informationen einordnen, überprüfen und 
beurteilen  
  
 Faktencheck 
 

ICT 1 
 
ICT 2 

Deepfakes und Fake-News mit Strategien 
(z.B. Fakten Checker) erkennen  
Quellen miteinander vergleichen und Zuver-
lässigkeit der Informationen überprüfen 

Aspekte: P | T | I  

 

Herausforderung – Sich informieren und sich eine Meinung bilden 🗝️ -Kompetenzen: 1/5/6/7/9 

G02 Lernende können Pro- und Kontraargumente 
abwägen und sich eine fundierte Meinung bil-
den. 

S02 Lernende können anhand verschiedener Quel-
len zu einem Thema Stellung beziehen und ein 
standardisiertes Quellenverzeichnis erstellen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Meinung  
Fakten  
Argument  
Behauptung 

R: 
P: 

Informationen einordnen  
Argumente formulieren  
  
 Kommentar, Leserbrief, Erörterung 
 

ICT 1 
 
ICT 2 

Internet-Recherche mit geeigneter Strategie 
und Filter  
Quellenverzeichnis 

Aspekte: P | T | E  
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Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Mitbestimmen 

 

Herausforderung – Sich selbst und Parteien politisch verorten 🗝️ -Kompetenzen: 1/5/9/11/12 

G03 Lernende können ihre Interessen, Werte und 
Haltungen identifizieren und den Parteipositio-
nen gegenüberstellen. 

S03 Lernende können ihre politische Grundhaltung 
erkennen und mit Parteipositionen vergleichen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Links-Rechts-Schema  
Liberal  
Konservativ  
Partei  
Verband  
Pluralismus 

R: 
 
I: 

Politische Texte verstehen, Informationen  
einordnen und interpretieren  
Online-Wahlhilfe einsetzen  
  
 Grafik 
 
 

ICT 1 ICT 1 Digitale Tools nutzen 

Aspekte: P | E | I | W  

 

Herausforderung – Eine politische Entscheidung treffen 🗝️ -Kompetenzen: 5/6/7/12 

G04 Lernende können Möglichkeiten politischer Par-
tizipation anhand aktueller Beispiele beschrei-
ben. 

S04 Lernende können eine eigene politische Ent-
scheidung begründen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Politische Rechte  
Initiative  
Referendum  
Abstimmung  
Wahlen 

R: 
 
I: 

Informationen finden, einordnen und inter-
pretieren  
Debattieren (z. B. Perspektivenwechsel)  
  
 Suchstrategien, Debatte, Diskussionsregeln 
 

ICT 1 1 Online-Recherche 

Aspekte: R | R | I  

 

Wahlbereich 

Schule LP Medien 

  Traditionelle und soziale Medien als Teil der Meinungsbildung verstehen  

  Medien vergleichen  

  Politsendung besuchen  

  Medienhaus besuchen  

  Klassenzeitung erstellen  

  Diskussionssendung analysieren  

  Pressefreiheit als wichtiges Merkmal der Demokratie identifizieren (vierte Gewalt) 

Schule LP Mitbestimmen 

  Entstehung des Schweizer Bundesstaates nachvollziehen (Schweizer Geschichte)  

  Sich zu aktuellen Abstimmungsvorlagen eine Meinung bilden  

  Weg von der Idee bis zum Gesetz durchspielen (Initiative | Referendum)  

  Verschiedene Wahlsysteme und Arten von Mehrheiten erklären  

  Klassenwahl durchführen  

  Eigene Petition einreichen  

  Politiker/in interviewen  

  Klassenarena durchführen 
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EFZ 08 Globalisierung |  

Nachhaltigkeit      18/6 Lektionen 

Leitidee  
Die Lernenden leben und arbeiten in einer globalisierten Welt – und gestalten ihr Leben umwelt- und ressourcen-

schonend. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Globalisierung 

 

Herausforderung – Globalen Wandel bewältigen 🗝️ -Kompetenzen: 1/3/6/9/10 

G01 Lernende können Elemente der Globalisierung 
im eigenen Leben erkennen und aufzeigen. 

S01 Lernende können ein multimediales Produkt er-
stellen und vorstellen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Globalisierung  
Deglobalisierung  
Protektionismus 

P: 
P: 
I: 

Multimediales Produkt erstellen  
Präsentation erstellen und halten  
Fachgespräch  
  
 Präsentationstechnik 
 

ICT 1 Inhalte kreieren 

Aspekte: P | W | Ö | K | T  

 
Herausforderung – Sich in einer von Migration geprägten Welt 
zurechtfinden 

🗝️ -Kompetenzen: 1/3/5/7/9/11 

G02 Lernende können Ursachen und Folgen von 
Migration beschreiben und einordnen. 

S02 Lernende können einen Bericht oder eine Re-
portage anhand vorgegebener Kriterien erstel-
len. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Migration  
Push-Faktoren  
Pull-Faktoren  
Integration  
Bevölkerungswachstum 

P: Bericht/Reportage verfassen  
  

Bericht/Reportage, Einleitung, Schluss, Bild-
legende, Abbildungsverzeichnis 

 

ICT ICT 3 Inhalte kreieren 

Aspekte: R | E | I | K | P | W  
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Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Nachhaltigkeit 

 

Herausforderung – Nachhaltig konsumieren 🗝️ -Kompetenzen: 1/3/4/5/6/9 

G03 Lernende können ihren eigenen Ressourcen-
verbrauch im globalen Kontext reflektieren und 
daraus nachhaltige Verhaltensweisen ableiten. 

S03 Lernende können Informationen kollaborativ 
verarbeiten und darstellen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Nachhaltigkeit  
Mobilitätsverhalten  
Ressourcenverbrauch  
Klimawandel  
CO2-Bilanz  
Energie  
Food-Waste  
Kreislaufwirtschaft 

R: 
I: 

Audiovisuelle Materialien verstehen  
Informaler Austausch  
  
 Co-Authoring 
 
 
 
 

ICT 2 
ICT 3 

Dokumente teilen und synchron bearbeiten  
Programme für Visualisierung nutzen 

Aspekte: Ö | T | E | W  

 

Wahlbereich 

Schule LP Globalisierung 

  BIP mit anderen Ländern vergleichen  

  Wertschöpfungskette verfolgen und dokumentieren  

  Asylverfahren grafisch darstellen (Schaubild)  

  Rolle internationaler und supranationaler Organisationen beschreiben  

  Geschichte und Bedeutung der EU einordnen  

  Beziehung Schweiz zu supranationalen Organisationen erläutern (EU, UNO, WTO u.a.)  

  Weltreligionen von Extremismus abgrenzen 

Schule LP Nachhaltigkeit 

  Biodiversität als existenzielles Gut begreifen  

  Die negativen Folgen diverser Emissionen (Luftschadstoffe, Mikroplastik etc.) benennen  

  Wasserkreislauf und biologische Kreisläufe erklären  

  Formen von ökologischen Bewegungen diskutieren  

  Geschichte der Klimakonferenzen nachzeichnen  

  Eigenen Ressourcenverbrauch hinterfragen  

  Chancen und Herausforderungen der Energiewende aufzeigen 
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EFZ 09 Wohnen | Zusammenleben      24/3 Lektionen 

Leitidee  
Wohnen und Zusammenleben gehören zu den Grundbedürfnissen des Menschen – sie sind geprägt durch gesell-

schaftlichen und kulturellen Wandel, rechtliche Rahmenbedingungen und individuelle Lebensentwürfe. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Wohnen 

 

Herausforderung – Passende Wohngelegenheit finden 🗝️ -Kompetenzen: 1/2/3/8 

G01 Lernende können passende Wohnungsange-
bote mit geeigneten Suchstrategien finden. 

S01 Lernende können passende Anfragen formulie-
ren 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Bedürfnis  
Budget  
Suchstrategie  
Bewerbungsstrategie 

R: 
P: 
I: 

Inserate verstehen  
Anfrage formulieren  
Adressatengerecht korrespondieren  
  
 Formular, Telefonat, Briefaufbau 
 

ICT 1 
ICT 2 

Betrügerische Angebote erkennen  
Umgang mit Online-Plattformen 

Aspekte: W | T | I  

 

Herausforderung – Eine Wohnung mieten 🗝️ -Kompetenzen: 1/3/6/7/11 

G02 Lernende können bei Konflikten im Mietalltag si-
tuationsgerecht reagieren und für ihre Rechte 
einstehen. 

S02 Lernende können geeignete Kommunikations-
strategien zur Konfliktlösung einsetzen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Mietrecht  
Mietkaution  
Übergabeprotokoll  
Nebenkosten  
Kündigungstermin  
Schlichtungsbehörden 

R: 
R: 
 
I: 

Mietvertrag verstehen  
Rechtstexte suchen, finden, lesen und ver-
stehen  
Formal richtig kommunizieren  
  
 Korrespondenz, Gesprächsstrategie 
 

ICT 1 Fallbeispiele mit KI einschätzen und Resul-
tate verifizieren 

Aspekte: R | E | I  
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Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Zusammenleben 

 

Herausforderung – Mit jemandem zusammenleben 🗝️ -Kompetenzen: 1/5/6/8/11/12 

G03 Lernende können Ehe und Konkubinat anhand 
rechtlicher und gesellschaftlicher Normen ver-
gleichen. 

S03 Lernende können Vorzüge verschiedener Be-
ziehungsmodelle formulieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Konkubinat  
Ehe  
Rechtsfolgen  
Güterstände 

P: 
P: 

Konkubinatsvertrag aufsetzen  
Vorzüge in geeigneter Form darstellen  
  
 Pro-Kontra-Liste 
 

ICT 1 Recherche 

Aspekte: R | E | I  

 

Herausforderung – Demografischen Wandel verstehen 🗝️ -Kompetenzen: 1/3/9/10 

G04 Lernende können erklären, wie sich demografi-
sche Veränderungen auf das Zusammenleben 
auswirken. 

S04 Lernende können einen Sachverhalt multimedial 
(z. B. Schaubild, Video, Podcast) darstellen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Alterung  
Geburtenrückgang  
Migration  
Lebensarbeitszeit 

P: Multimediale Medien produzieren 
 
 
 

ICT 3 Digitale Medien produzieren 

Aspekte: E | I | P | W  

 

Wahlbereich 

Schule LP Wohnen 

  Unterschiede der verschiedenen Formen des Zusammenlebens aufzeigen  

  Einfluss der Raumplanung auf das Landschaftsbild nachvollziehen  

  Herausforderungen beim Eigentumserwerb (Suche und Finanzierung) beschreiben  

  Entwicklung der Haushaltsgrössen in den letzten hundert Jahren beschreiben  

  Sinn und Zweck von Hausordnungen diskutieren  

  Zusammenhang zwischen Steuern und Mieten erklären  

  Sozialen Wohnungsbau hohen Mietrenditen entgegenstellen  

  Sinn und Zweck des Mieterschutzes beschreiben 

Schule LP Zusammenleben 

  Familienplanung verschiedener Kulturen vergleichen  

  Gründe und Folgen eines Schwangerschaftsabbruchs benennen  

  Wichtige Punkte der Kinderrechte aufzählen  

  Aktuelle Schweizer Familienpolitik einordnen  

  Umgang mit Verlust und Tod diskutieren  

  Wesentliche Züge des Schweizer Erbrechtes aufzählen  

  Wesentliche Züge des Schweizer Scheidungsrechts aufzählen 
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EFZ 10 Steuern | Perspektiven      24/3 Lektionen 

Leitidee  
Der Staat nimmt wesentliche Aufgaben für die Gesellschaft und somit auch für das Individuum wahr. Die Lernenden 

erkennen den Nutzen und die Finanzierung dieser Staatsaufgaben und sind in der Lage, ihre persönliche Steuerer-

klärung auszufüllen.  

Die Lernenden nehmen eine Standortbestimmung vor und setzen sich mit ihrer näheren Zukunft auseinander. Sie 

befassen sich mit den Grundlagen des Arbeitsrechts und dem Wandel der Arbeitswelt. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Steuern 

 

Herausforderung – Steuern im Alltag erkennen 🗝️ -Kompetenzen: 1/3/9 

G01 Lernende können relevante Staatseinnahmen 
und wesentliche Staatsausgaben erklären. 

S01 Lernende können Informationen aus Grafiken 
herauslesen und interpretieren sowie aus einfa-
chen Datensätzen Grafiken erstellen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Staatseinnahmen 
Staatsausgaben  
Steuer  
Direkte Steuern  
Indirekte Steuern 

R: 
P: 
P: 

Grafiken lesen und verstehen  
Grafiken interpretieren  
Grafiken erstellen  
  
 Grafik 
 

ICT 1 Grafiken erstellen 

Aspekte: P | W | E  

 

Herausforderung – Steuererklärung ausfüllen 🗝️ -Kompetenzen: 1/2/9 

G02 Lernende können den Ablauf und die Elemente 
einer Steuererklärung für natürliche Personen 
erläutern. 

S02 Lernende können Hilfsmittel einsetzen, um mit 
der Steuersoftware eine Steuererklärung auszu-
füllen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Einkommen  
Abzüge  
Vermögen  
Schulden  
Steuerveranlagung  
Fristerstreckung 

R: Anweisungen lesen und umsetzen  
  
 Wegleitung, Hilfefunktion 
 
 
 

ICT 3 Steuersoftware einsetzen 

Aspekte: P | W | E  
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Herausforderung – Wertvorstellung von Steuergerechtigkeit 
festlegen und begründen 

🗝️ -Kompetenzen: 5/6/7/8/9 

G03 Lernende können die Auswirkung der verschie-
denen Steuerarten und Steuersysteme auf ihre 
persönliche Situation einschätzen. 

S03 Lernende können über Steuerarten und Steuer-
systeme bezüglich Steuergerechtigkeit debattie-
ren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Einkommenssteuer  
Vermögenssteuer  
Mehrwertsteuer  
Umverteilung  
Progression  
Flat-Tax  
Lenkungssteuer  
Verursacherprinzip  
Steuerhinterziehung 

P: 
I: 

Steuergerechtigkeit verstehen  
Argumentieren und diskutieren  
  
 Gesprächsregeln, Diskussionsregeln 
 
 
 
 
 

ICT 3 Stellungnahme als Kurzvideo 

Aspekte: I | T | E | P | W | Ö  

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Perspektiven 

 
Herausforderung – Sich über berufliche und private Prioritäten 
bewusst werden 

🗝️ -Kompetenzen: 2/5/8 

G04 Lernende können eine berufliche Standortbe-
stimmung durchführen und persönliche Ziele for-
mulieren. 

S04 Lernende können einen Online-Fragebogen 
ausfüllen und entsprechende Fachwörter selb-
ständig erschliessen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Priorität  
Standortbestimmung  
Lebenslanges Lernen 

R: 
P: 

Online-Formular ausfüllen  
Reflexion verfassen  
  
 Leitfragen zur Standortbestimmung, Glossar 
 

ICT 3 Online-Formular/Fragebogen ausfüllen 

Aspekte: I | W  

 

Herausforderung – Sich bewerben 🗝️ -Kompetenzen: 1/2/6/7/8/10 

G05 Lernende können eine passende Arbeitsstelle 
suchen, finden und ihre Wahl nachvollziehbar 
begründen. 

S05 Lernende können situations- und adressatenge-
recht kommunizieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Stellensuche  
Bewerbung (branchenüblich) 

R: 
P: 
I: 

Stelleninserate finden  
Bewerbungsschreiben erstellen  
Telefon-, Videocall- und Bewerbungsgesprä-
che führen  
  

Korrespondenz, Bewerbungsdossier, Be-
werbungsgesprächsformen 

 

ICT 1 
ICT 3 

Stellenportale nutzen  
Bewerbungsunterlagen erstellen 

Aspekte: R | W | E  
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Herausforderung – Verstösse gegen das Arbeitsrecht erkennen 
und angemessen darauf reagieren 

🗝️ -Kompetenzen: 1/3/8/9/10 

G06 Lernende können Fallbeispiele aus dem Arbeits-
recht lösen. 

S06 Lernende können einen Sachverhalt mit KI über-
prüfen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Rechte und Pflichten der Vertragsparteien R: 
I: 

Verträge lesen und verstehen  
Angemessen reagieren 
 

ICT 1 
ICT 2 

Gesetzesartikel online suchen und finden  
Prompting 

Aspekte: R | W  

 

Herausforderung – Mit sich verändernder Gesellschaft umgehen 🗝️ -Kompetenzen: 3/5/6/8/9/10/11 

G07 Lernende können mögliche Auswirkungen des 
gesellschaftlichen und technologischen Wan-
dels auf ihren beruflichen und privaten Alltag be-
schreiben. 

S07 Lernende können gesellschaftliche und techno-
logische Veränderung beschreiben und ihre 
Meinung dazu verständlich und reflektiert aus-
drücken. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 technologischer Wandel  
Transformation  
Wissensgesellschaft  
gesellschaftlicher Wandel 

R: 
P: 
P: 
P: 

Recherchieren  
Argumentieren  
Reflektieren  
Zusammenfassen  
  
 Kommentar, Erörterung 
 

Aspekte: T | I | W  

 

Wahlbereich 

Schule LP Steuern 

  Statistiken mit Tabellenkalkulation auswerten und Diagramm erstellen  

  Geschichte der Steuern  

  Steuerentwicklung global  

  Steuerharmonisierung 

  Steuerausgleich (innerkantonal, interkantonal) 

  Erbschaftssteuer 

Schule LP Perspektiven 

  Rechtsgrundlagen ordentliche und ausserordentliche Kündigungen (Kündigungsfristen,  
Sperrfristen, Schadenersatz, Entschädigung)  

  Lohnfortzahlung (Unfall und Krankheit, Berner Skala, Taggeldversicherungen)  

  Vorgehensweise bei Rechtsverletzung durch Arbeitgeber  
Anlaufstellen/Ombudsstellen, Gewerkschaften, Rechtsschutzversicherung)  
Zielkonflikte AN-AG, kompromissorientierte Lösungen  

  Vorgehensweise und Rechte bei Arbeitslosigkeit (Anmeldung ALV und RAV,  
Arbeitsbestätigung, Arbeitszeugnis, Bewerbung während Kündigungsfrist, Nachweis  
Arbeitsbemühungen, Kontrollgespräche, Einstelltage)  

  Arbeitsformen der Zukunft 
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EFZ VT1 | Identität      18/6 Lektionen 

Leitidee Vertiefung 
zu EFZ 03 Zugehörigkeit | Staat 
Die Lernenden haben sich im ersten Lehrjahr mit persönlicher Identität, Werten, Zugehörigkeit, Rollenbildern und 

respektvollem Umgang auseinandergesetzt. Im Vertiefungsthema Identität untersuchen sie nun, wie Identität im 

Alltag, in der Arbeitswelt, im digitalen Raum und in gesellschaftlichen Debatten herausgefordert wird. 

Sie erkennen Spannungsfelder zwischen eigenen Werten, Bedürfnissen, gesellschaftlichen Erwartungen und unter-

schiedlichen Lebensrealitäten. Sie vergleichen Perspektiven, unterscheiden zwischen Standpunkt, Argument und 

Vorurteil und entwickeln eine begründete Haltung. 

Das Thema stärkt die Fähigkeit, mit unterschiedlichen Sichtweisen respektvoll umzugehen, Ambiguitäten auszuhal-

ten und in privaten, beruflichen und gesellschaftlichen Situationen handlungsfähig zu bleiben. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Identität, Perspektiven und Haltung 

 
Herausforderung – Wer bin ich, wenn unterschiedliche 
Erwartungen aufeinandertreffen? 

🗝️ -Kompetenzen: 1/5/7/11 

G01 Lernende können Spannungsfelder rund um 
Identität im privaten, beruflichen, gesellschaftli-
chen oder digitalen Kontext erkennen, beschrei-
ben und anhand konkreter Beispiele einordnen. 

S01 Lernende können ein Spannungsfeld verständ-
lich beschreiben, zentrale Begriffe korrekt ver-
wenden und beteiligte Akteure sowie deren 
Standpunkte darstellen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Identität 
Werte 
Normen 
Rollen 
Erwartungen 
Spannungsfeld 
Zielkonflikt 
Akteure 
Standpunkt 
Vorurteil 

R: 
 
P: 
 
I: 

Sachtexte, Fallbeispiele und Medienbeiträge 
zu Identitätsfragen verstehen. 
Ein Spannungsfeld anhand eines Beispiels 
beschreiben. 
Eigene Wahrnehmungen und Erfahrungen 
respektvoll austauschen. 
  

Fallanalyse, Akteursübersicht, Kurzbe-
schreibung 

 

ICT 1 
 
 
ICT 4 

Informationen zu einem gesellschaftlichen 
Spannungsfeld recherchieren und auf Ver-
lässlichkeit prüfen. 
Digitale Spuren und Risiken der Selbstdar-
stellung erkennen. 

Aspekte: I | E | K | T  
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Herausforderung – Warum beurteilen Menschen die-
selbe Situation unterschiedlich? 

🗝️ -Kompetenzen: 5/7/11/12 

G02 Lernende können eigene Werte, Bedürfnisse 
und Interessen in einem Spannungsfeld benen-
nen und die Perspektiven anderer Akteure nach-
vollziehen und vergleichen. 

S02 Lernende können unterschiedliche Perspektiven 
durch Interview, Umfrage oder Quellenanalyse 
erheben, strukturiert dokumentieren und zent-
rale Erkenntnisse ableiten. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Bedürfnis 
Interesse 
Perspektivenwechsel 
Empathie 
Toleranz 
Respekt 
Diskriminierung 
Zugehörigkeit 
Mehrheit 
Minderheit 

R: 
 
P: 
 
I: 

Interviews, Porträts, Erfahrungsberichte 
oder Umfrageergebnisse verstehen. 
Ergebnisse einer Befragung oder Recherche 
dokumentieren. 
Nachfragen, zuhören und unterschiedliche 
Sichtweisen klären. 
  

Interviewleitfaden, Umfrage, Auswertungs-
tabelle, Perspektivenraster 

 

ICT 1 
 
ICT 2 
 
ICT 4 

Digitale Umfragen erstellen und einfache 
Ergebnisse auswerten. 
Ergebnisse digital dokumentieren und tei-
len. 
Persönlichkeitsrechte und Datenschutz bei 
Befragungen beachten. 

Aspekte: I | E | K | P | T  

 
Herausforderung – Wie kann ich meine Haltung begründen 
und gleichzeitig respektvoll bleiben? 

🗝️ -Kompetenzen: 5/6/7/9/12 

G03 Lernende können in einem identitätsbezogenen 
Konflikt unterschiedliche Positionen verglei-
chen, Zielkonflikte erkennen und begründete 
Handlungsmöglichkeiten ableiten. 

S03 Lernende können zu einem gesellschaftlichen 
Spannungsfeld eine begründete Stellungnahme 
verfassen und ihre Haltung mündlich oder 
schriftlich adressatengerecht vertreten. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Argument 
Behauptung 
Begründung 
Gegenargument 
Haltung 
Kompromiss 
Dialog 
Grenzen 
Meinungsfreiheit 
Zivilcourage 

R: 
 
P: 
 
I: 

Positionstexte, Kommentare oder Medienbe-
richte verstehen. 
Eine Stellungnahme oder einen Kommentar 
verfassen. 
Eine Position vertreten und auf Gegenargu-
mente eingehen. 
  

Stellungnahme, Kommentar, Argumentati-
onsschema, Diskussionsregeln 

 

ICT 1 
 
ICT 2 
 
ICT 3 

Quellen zu einem kontroversen Thema re-
cherchieren und prüfen. 
Digitale Beteiligungsformen reflektiert nut-
zen. 
Ein einfaches digitales Produkt zur eigenen 
Position erstellen. 

Aspekte: I | E | K | P | R | T  
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Wahlbereich 

Schule LP Zugehörigkeit 

  Digitale Identität und Selbstdarstellung analysieren 

  Social Media Profile und Rollenbilder untersuchen 

  Diskriminierungsformen erkennen und Fallbeispiele beurteilen 

  Umgang mit religiösen und kulturellen Unterschieden diskutieren 

  Geschlechterrollen in Beruf, Familie und Öffentlichkeit vergleichen 

  Jugendkulturen und Zugehörigkeit untersuchen 

  Konflikte zwischen persönlicher Freiheit und gesellschaftlichen Normen beurteilen 

  Eine Petition, Kampagne oder Stellungnahme zu einem Identitätsthema verfassen 

  Ein Interview mit einer betroffenen oder fachkundigen Person führen 

  Strategien gegen Ausgrenzung entwickeln 
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EFZ VT2 | Verantwortung      18/6 Lektionen 

Leitidee Vertiefung 
zu EFZ 05 Konsum | Verantwortung und EFZ 08 Globalisierung | Nachhaltigkeit 
Die Lernenden haben sich bereits mit Konsum, Verantwortung, Globalisierung und Nachhaltigkeit auseinanderge-

setzt. Im Vertiefungsthema Verantwortung untersuchen sie nun, wie persönliche Entscheidungen, wirtschaftliche 

Strukturen, ökologische Folgen und ethische Fragen zusammenhängen. 

Sie erkennen, dass Verantwortung nicht nur individuell getragen wird, sondern auch Unternehmen, Politik und Ge-

sellschaft betrifft. Sie analysieren Zielkonflikte, beurteilen Handlungsmöglichkeiten und reflektieren, wo persönliche 

Verantwortung endet und strukturelle Verantwortung beginnt. 

Das Thema befähigt die Lernenden, in privaten, beruflichen und gesellschaftlichen Situationen begründet Verant-

wortung zu übernehmen. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Persönliche, strukturelle und ethische Verantwortung 

 
Herausforderung – Ich weiss es eigentlich besser, warum handle ich trotz-
dem anders? 

🗝️ -Kompetenzen: 5/6/8/9 

G01 Lernende können Zusammenhänge zwischen 
persönlichen Konsumentscheidungen und de-
ren sozialen, ökologischen und wirtschaftlichen 
Folgen erkennen, beschreiben und kritisch re-
flektieren. 

S01 Lernende können Informationen aus Sachtex-
ten, Grafiken und audiovisuellen Materialien ge-
zielt entnehmen, Kernaussagen festhalten und 
das eigene Verhalten reflektiert kommentieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Verantwortung 
Konsumentscheid 
Lebensstil 
Bedürfnis 
Wert 
Zielkonflikt 
Nachhaltigkeit 
Fussabdruck 
Ressourcenverbrauch 
Verzicht 

R: 
 
P: 
 
I: 

Sachtexte, Grafiken und audiovisuelle Mate-
rialien verstehen. 
Kernaussagen festhalten und eine persönli-
che Reflexion verfassen. 
Eigene Entscheidungen und Zielkonflikte 
austauschen. 
 

Reflexion, Kommentar, Konsumtagebuch, 
Grafikanalyse 

 

ICT 1 
 
 
ICT 3 

Den eigenen Fussabdruck oder Ressour-
cenverbrauch mit digitalen Tools berechnen 
und kritisch einordnen. 
Ergebnisse digital visualisieren. 

Aspekte: I | E | Ö | W | T  
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Herausforderung – Was kostet mein Vorteil andere 
Menschen oder die Umwelt? 

🗝️ -Kompetenzen: 1/3/6/9/12 

G02 Lernende können anhand eines Produktes eine 
Lieferkette analysieren und Verantwortlichkeiten 
von Konsumierenden, Unternehmen und Politik 
einordnen. 

S02 Lernende können einen argumentativen Kom-
mentar zu einem wirtschaftsethischen Thema 
verfassen und dabei Fakten, Beispiele und ei-
gene Werturteile nachvollziehbar verbinden. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Lieferkette 
Wertschöpfungskette 
Arbeitsbedingungen 
Unternehmensverantwortung 
Sorgfaltspflicht 
Label 
Greenwashing 
Preisvorteil 
Fairness 
Menschenrechte 

R: 
 
P: 
 
I: 

Berichte, Reportagen, Produktinformationen 
und Labelbeschreibungen verstehen. 
Eine Lieferkette darstellen und einen Kom-
mentar verfassen. 
Argumente zur Verantwortung verschiede-
ner Akteure austauschen. 
 

Kommentar, Lieferkettenanalyse, Quellen-
vergleich, Argumentationsschema 

 

ICT 1 
 
 
ICT 2 
ICT 3 

Informationen zu Lieferketten, Labels und 
Unternehmensverantwortung recherchieren 
und bewerten. 
Quellen kollaborativ vergleichen. 
Eine Lieferkette digital visualisieren. 

Aspekte: W | Ö | E | R | P | T  

 
Herausforderung – Was schulde ich Menschen, die ich 
nicht kenne? 

🗝️ -Kompetenzen: 5/6/7/9/11/12 

G03 Lernende können eine ethische Dilemmasitua-
tion analysieren, unterschiedliche Verantwort-
lichkeiten abwägen und eigene Handlungsspiel-
räume realistisch beurteilen. 

S03 Lernende können eine Stellungnahme zu einem 
ethischen Dilemma verfassen, verschiedene 
Perspektiven einbeziehen und eine begründete 
Schlussfolgerung formulieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Ethik 
Dilemma 
Solidarität 
Empathie 
Gerechtigkeit 
Freiheit 
Pflicht 
Perspektivenwechsel 
Handlungsspielraum 
Selbstwirksamkeit 

R: 
 
P: 
 
I: 

Ethische Fallbeispiele, Kommentare und Er-
fahrungsberichte verstehen. 
Eine Stellungnahme mit begründetem Urteil 
verfassen. 
Moralische Fragen diskutieren und verschie-
dene Perspektiven vertreten.  
 

Stellungnahme, Dilemma Analyse, Perspek-
tivenraster, Debattenregeln 

 

ICT 1 
 
ICT 2 
 
ICT 3 

Fallbeispiele und Informationen zu gesell-
schaftlichem Engagement recherchieren. 
Unterschiedliche Positionen digital sammeln 
und vergleichen. 
Eine kurze Präsentation zur eigenen Posi-
tion erstellen. 

Aspekte: E | I | K | P | W  
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Wahlbereich 

Schule LP Zugehörigkeit 

  Greenwashing Beispiel aus der Praxis analysieren 

  Nachhaltigkeitslabels vergleichen 

  Lieferkette eines Alltagsprodukts visualisieren 

  Unternehmensverantwortung anhand eines Fallbeispiels beurteilen 

  Corporate Social Responsibility Bericht eines Unternehmens bewerten 

  Konsumtagebuch führen und reflektieren 

  Suffizienz als Lebensstil diskutieren 

  Lokale Solidaritätsinitiativen untersuchen 

  Petition zu einem Verantwortungsthema verfassen 

  Klimapolitische Massnahmen vergleichen 

  Zielkonflikte zwischen Ökologie, Wirtschaft und Gerechtigkeit debattieren 

  Eigenes Engagement für gesellschaftlichen Wandel planen 
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EFZ MT1 Wandel | Gesundheit      18/6 Lektionen 

Leitidee Megatrend 
Gesundheit ist ein zentraler Megatrend, weil körperliches, psychisches und soziales Wohlbefinden durch gesell-

schaftlichen Wandel, digitale Technologien, Arbeitsbedingungen, Beziehungen und persönliche Lebensgestaltung 

beeinflusst wird. 

Die Lernenden setzen sich mit physischer und psychischer Gesundheit sowie mit persönlichen und gesellschaftli-

chen Herausforderungen auseinander. Sie erkennen Risiken und Warnsignale im Alltag, im digitalen Raum, im so-

zialen Umfeld und am Arbeitsplatz. Sie beurteilen Gesundheitsinformationen kritisch, entwickeln Strategien zur Prä-

vention und kennen geeignete Unterstützungsangebote. 

Das Thema verbindet persönliche Gesundheitskompetenz mit gesellschaftlichen Entwicklungen wie digitalem 

Druck, Social Media, Körperbildern, Beziehungen, Grenzen und Unterstützungsmöglichkeiten. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Physische Gesundheit, Beziehungen und Grenzen 

 
Herausforderung – Was hält mich gesund und welche Risiken nehme ich 
im Alltag in Kauf? 

🗝️ -Kompetenzen: 1/5/8/10 

G01 Lernende können gesundheitsrelevante Verhal-
tensweisen im Alltag einschätzen, Risikofakto-
ren und Schutzfaktoren unterscheiden und dar-
aus vorbeugende Massnahmen für die eigene 
Lebenssituation ableiten. 

S01 Lernende können Informationen aus Fachtex-
ten, Statistiken, Grafiken und Informationsmate-
rial verstehen, zusammenfassen und auf kon-
krete Alltagssituationen übertragen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 physische Gesundheit 
Prävention 
Risikofaktor 
Schutzfaktor 
Bewegung 
Ernährung 
Schlaf 
Sucht 
Stress 
Warnsignal 

R: 
 
 
P: 
 
I: 

Fachtexte, Statistiken, Grafiken und Informa-
tionsmaterial zu Bewegung, Ernährung, 
Schlaf, Sucht und Stress verstehen. 
Einen Gesundheitscheck, Präventionsplan 
oder ein Informationsblatt erstellen. 
Über Risiken, Prävention und konkrete All-
tagstipps austauschen. 
  

Zusammenfassung, Informationsblatt, Prä-
ventionsplan, Checkliste 

 

ICT 1 
 
ICT 3 
 
ICT 4 

Gesundheitsinformationen recherchieren, 
filtern und kritisch beurteilen. 
Gesundheitsinformationen adressatenge-
recht digital darstellen. 
Datenschutz und Risiken digitaler Gesund-
heitsangebote erkennen. 

Aspekte: I | E | T | W  
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Herausforderung – Wann wird Belastung zu viel und wo 
finde ich Unterstützung? 

🗝️ -Kompetenzen: 5/7/8/10/11 

G02 Lernende können psychische Belastungssituati-
onen einschätzen, Warnsignale einordnen, Ein-
flussfaktoren wie Stress, Leistungsdruck und di-
gitale Medien beschreiben und geeignete Unter-
stützungsmöglichkeiten nennen. 

S02 Lernende können Fallbeispiele auswerten, Be-
obachtungen angemessen formulieren und un-
terstützende Gespräche situationsgerecht füh-
ren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 psychische Gesundheit 
Belastung 
Stress 
Druck 
Resilienz 
Selbstfürsorge 
Depression 
Social Media 
Bildschirmzeit 
Hilfsangebote 

R: 
 
 
P: 
 
I: 

Fallbeispiele, Interviews, Fachtexte und Be-
ratungsseiten zu psychischer Gesundheit 
verstehen. 
Eine Reflexion, einen Notfallplan oder eine 
Übersicht mit Hilfsangeboten verfassen. 
Ein Gespräch über Belastung, Stress oder di-
gitale Überforderung führen. 
 

Fallanalyse, Reflexion, Notfallplan, Ge-
sprächsleitfaden 

 

ICT 1 
 
ICT 2 
 
ICT 4 

Seriöse Informationen und Hilfsangebote re-
cherchieren und bewerten. 
Digitale Kommunikation unterstützend und 
respektvoll einsetzen. 
Auswirkungen von Social Media und Bild-
schirmzeit auf Gesundheit und Wohlbefin-
den erkennen. 

Aspekte: I | E | T | K  

 
Herausforderung – Wie beeinflussen Beziehungen, Körper-
bilder und Erwartungen meine Gesundheit? 

🗝️ -Kompetenzen: 5/7/8/11/12 

G03 Lernende können persönliche und soziale Be-
lastungen in Beziehungen, Familie, Arbeitswelt 
und digitalem Um-feld beschreiben, Handlungs-
möglichkeiten vergleichen und geeignete Unter-
stützungsangebote nennen. 

S03 Lernende können Informationen auswerten, ei-
gene Standpunkte respektvoll formulieren und 
Gespräche über sensible Themen situationsge-
recht führen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 soziale Gesundheit 
Beziehung 
soziales Umfeld 
Selbstbild 
Körperbild 
Grenzen 
Einverständnis 
Sexualität 
Schwangerschaft 
Beratungsstelle 

R: 
 
 
 
P: 
 
I: 

Informationsmaterial, Fallbeispiele und Be-
ratungsangebote zu Körperbild, Beziehun-
gen, Sexualität, Schwangerschaft, Grenzen 
und Unterstützung verstehen. 
Eine Stellungnahme, Reflexion oder ein In-
formationsprodukt erstellen. 
Über Grenzen, Beziehungen, Körperbild und 
Unterstützungsmöglichkeiten sprechen. 
 

Sprachmittel, Stellungnahme, Informations-
produkt, Gesprächsregeln, Reflexion 

 

ICT 1 
 
 
ICT 2 
 
ICT 4 

Beratungsstellen, Präventionsangebote und 
Unterstützungsangebote recherchieren und 
bewerten. 
Digitale Kommunikation in Beziehungen re-
flektieren. 
Persönliche Grenzen, Datenschutz und digi-
tale Spuren erkennen. 

Aspekte: I | E | R | T | K  

 

Wahlbereich 
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Schule LP Zugehörigkeit 

  Gesunde Lebensweise als Präventionsmassnahme beschreiben 

  Stressfaktoren erkennen und Strategien zur Stressbewältigung anwenden 

  Suchtarten und Folgen erklären 

  Einfluss digitaler Medien auf psychische Gesundheit einschätzen 

  Bildschirmzeit und digitale Erreichbarkeit analysieren 

  Bedeutung sozialer Kontakte für Wohlbefinden aufzeigen 

  Resilienz fördern und eigene Strategien entwickeln 

  Körperbilder und Schönheitsideale in Medien analysieren 

  Sexualität, Einverständnis und persönliche Grenzen thematisieren 

  Schwangerschaft und Beratungsangebote kennenlernen 

  Hilfsangebote in der Region recherchieren 

  Gesundheitsinformationen und Influencer Aussagen kritisch prüfen 

  Arbeitswelt und Gesundheit untersuchen 

  Gesundheitskosten und Prävention diskutieren 
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EFZ MT2 Wandel | Unternehmertum      18/6 Lektionen 

Leitidee Megatrend 
Unternehmertum ist ein Megatrend, weil sich Arbeitswelt, Wirtschaft und Gesellschaft laufend verändern. Menschen 

sind zunehmend gefordert, Probleme zu erkennen, Ideen zu entwickeln, Chancen zu nutzen und Verantwortung für 

Lösungen zu übernehmen. 

Die Lernenden entwickeln unternehmerisches Denken und Handeln, indem sie eine Geschäftsidee von der Prob-

lemstellung bis zur Präsentation weiterentwickeln. Sie prüfen Bedürfnisse, Zielgruppen, Kundennutzen, Geschäfts-

modell, Marketing und einfache Wirtschaftlichkeit. 

Sie nutzen digitale Werkzeuge und KI gezielt und verantwortungsvoll, um Informationen zu recherchieren, Ideen 

weiterzuentwickeln, Resultate zu überprüfen, Texte zu verfassen, einfache Berechnungen vorzunehmen und ihre 

Geschäftsidee adressatengerecht zu präsentieren. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Geschäftsidee, Geschäftsmodell, Marketing, Zahlen und Pitch 

 
Herausforderung – Ich sehe ein Problem, aber ist daraus eine 
Geschäftsidee möglich? 

🗝️ -Kompetenzen: 1/3/5/10 

G01 Lernende können aus einem beobachteten Be-
dürfnis oder Problem eine Geschäftsidee entwi-
ckeln, eine passende Zielgruppe bestimmen und 
den Kundennutzen nachvollziehbar beschrei-
ben. 

S01 Lernende können eine Geschäftsidee verständ-
lich beschreiben und mit Beispielen, Beobach-
tungen oder Rechercheergebnissen begründen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Bedürfnis 
Problemstellung 
Geschäftsidee 
Zielgruppe 
Kundennutzen 
Innovation 
Vision 
Name 
Tagline 
Elevator Pitch 

R: 
 
P: 
 
I: 

Beispiele von Geschäftsideen und kurzen 
Unternehmensporträts verstehen. 
Eine Geschäftsidee beschreiben und be-
gründen. 
Ideen präsentieren, Rückmeldungen aufneh-
men und weiterentwickeln. 
 

Ideenskizze, Beschreibung, Elevator Pitch, 
Feedbackbogen 

 

ICT 1 
 
 
ICT 3 
 
ICT 5 

Informationen zu Zielgruppe, Problemstel-
lung und bestehenden Angeboten recher-
chieren und bewerten. 
Eine einfache visuelle Darstellung der Ge-
schäftsidee erstellen. 
KI zur Ideenentwicklung nutzen und Resul-
tate kritisch prüfen. 

Aspekte: W | T | I  
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Herausforderung – Warum soll jemand genau dieses Angebot wählen? 🗝️ -Kompetenzen: 1/3/5/9 

G02 Lernende können ein Produkt oder eine Dienst-
leistung beschreiben, ein einfaches Geschäfts-
modell darstellen und ein Alleinstellungsmerk-
mal formulieren. 

S02 Lernende können ein Geschäftsmodell struktu-
riert erklären und eine These zur Tragfähigkeit 
ihrer Idee mit Argumenten und Beispielen be-
gründen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Produkt 
Dienstleistung 
Geschäftsmodell 
Kundennutzen 
Zielgruppe 
Alleinstellungsmerkmal 
Kosten 
Einnahmen 
Preis 
Umsetzbarkeit 

R: 
 
P: 
 
I: 

Vorlagen, Beispiele und einfache Fachtexte 
zu Geschäftsmodellen verstehen. 
Ein Geschäftsmodell beschreiben und be-
gründen. 
Geschäftsmodelle vergleichen und Rückmel-
dungen zur Umsetzbarkeit austauschen. 
 

Geschäftsmodell Canvas 
These 
Argument 
Beispiel 
Produktbeschreibung 

 

ICT 1 
 
ICT 2 
 
ICT 3 

Vergleichbare Angebote und einfache 
Marktinformationen recherchieren. 
In Gruppen digital zusammenarbeiten und 
Ergebnisse teilen. 
Geschäftsmodell oder Produktidee digital vi-
sualisieren. 

Aspekte: W | T | E  

 
Herausforderung – Wie erreiche ich meine Zielgruppe 
und überzeuge andere von meiner Idee? 

🗝️ -Kompetenzen: 2/3/4/6/9 

G03 Lernende können einfache Marketingmassnah-
men für eine Zielgruppe entwickeln, grundle-
gende Kosten und Einnahmen einschätzen und 
Chancen sowie Risiken ihrer Geschäftsidee re-
alistisch beurteilen. 

S03 Lernende können ihre Geschäftsidee in einem 
Pitch adressatengerecht präsentieren, auf kriti-
sche Fragen reagieren und den eigenen Arbeits-
prozess kurz reflektieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Marketing 
Zielgruppe 
Werbebotschaft 
Kommunikationskanal 
Kosten 
Einnahmen 
Gewinn 
Chance 
Risiko 
Pitch 

R: 
 
P: 
 
 
I: 

Marketingbeispiele und einfache Kalkulatio-
nen verstehen. 
Ein kurzes Marketingkonzept, eine einfache 
Zahlenübersicht und eine Reflexion erstel-
len. 
Einen Pitch halten, Fragen beantworten und 
Feedback geben. 
 

Marketingkonzept, Zahlenübersicht, Pitch 
Deck, Reflexion, Präsentationstechniken 

 

ICT 1 
 
ICT 3 
 
ICT 3 
ICT 5 

Informationen zu Marketingkanälen, Preisen 
und Kosten recherchieren. 
Tabellenkalkulation für einfache Zahlen-
übersicht einsetzen. 
Präsentation oder Pitch Deck erstellen. 
KI zur Prüfung von Texten und Annahmen 
einsetzen. 

Aspekte: W | T | I | E  
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Wahlbereich 

Schule LP Zugehörigkeit 

  Rechtsformen von Unternehmen vergleichen 

  Phasen einer Unternehmensgründung beschreiben 

  Geschäftsidee entwickeln und testen 

  Zielgruppenanalyse durchführen 

  Kundennutzen und Alleinstellungsmerkmal formulieren 

  MVP oder Demoversion erstellen 

  Marketingmassnahmen entwickeln und begründen 

  Finanzierungsquellen für Unternehmen erläutern 

  Einfache Kostenrechnung durchführen 

  Deckungsbeitrag und Break-even-Point berechnen 

  Chancen und Risiken einer Geschäftsidee beurteilen 

  Unternehmensethik und Verantwortung diskutieren 

  KI als Werkzeug für Ideenentwicklung und Marketing reflektieren 

  Pitch vor Publikum durchführen und auswerten 

  St. Galler Managementmodell anwenden 
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EBA-Themenstruktur 

1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 

01 Lehreinstieg, BYOD 04 Heimat, Staat, Medien 
 

 27/6  30/6 

02 Geld, Konsum 05 Perspektiven, Arbeitswelt, Steuern 
 

 30/6  24/6 

03 Risiko, Sicherheit 06 Wohnen, Zusammenleben 
 

 24/6  18/6 

M1 Mathematik Grundlagen M2 Mathematik Erweiterung 
 

 30/8  30/8 

Wahlbereich Schule 
Querschnittswochen 

Wahlbereich Schule 
Querschnittswochen 

 14  14 

Wahlbereich 
Lehrperson 

Wahlbereich 
Lehrperson 

 9  18 

    
Total 160 Total 160 

 

Hinweise zu den Wahlbereichen  

Auswahl der Themen und Lernziele abhängig von:  

• Lehrberufen  

• Lernenden/Lehrperson  

• Aktualität  

• … 

 

Hinweise zu den Mathematikthemen (M) 

• M1 Mathematik Grundlagen repetiert die Inhalte aus dem Lehrplan der Volksschule 

• M2 Mathematik Erweiterung baut auf den Grundlagen auf und vertieft/erweitert diese 

Der Mathematikunterricht orientiert sich an den Anforderungen der beruflichen Grundbildung. 

Die Lernziele werden in einem separaten Schullehrplan festgehalten. 

 

Kategorien der Sprachkompetenzen  

Die Kompetenzen des Lernbereichs Sprache und Kommunikation (basierend auf dem RLP 2025) sind direkt beim 

Thema ausgewiesen (Ziffer und Bezeichnung) und entsprechen untenstehender Tabelle.  

 

1 mündlich und schriftlich kommunizieren  

2 mündlich und schriftlich formulieren  

3 verstehen – notieren – zusammenfassen 

4 argumentieren – diskutieren – reflektieren  

5 beschreiben und dokumentieren  

6 präsentieren  

https://www.sbfi.admin.ch/de/die-allgemeinbildung-als-wichtiges-fundament-der-beruflichen-grundbildung
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EBA 01 Lehreinstieg | BYOD      27/6 Lektionen 

Leitidee  
Die Lernenden treten mit dem Beginn der beruflichen Grundbildung in eine neue Lebensphase ein, welche viele 

Veränderungen mit sich bringt. Sie haben sich entschieden, einen Beruf zu erlernen. Sie setzen sich mit den neuen 

Rollen im Betrieb, im überbetrieblichen Kurs, in der Berufsfachschule sowie zu Hause auseinander und reflektieren 

diese. Dabei wird die ICT für sie immer wichtiger. Im Vordergrund steht dabei das (digitale) Konzeptwissen. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Lehreinstieg 

 

Herausforderung – In Betrieb, Schule, ÜK abmelden 🗝️ -Kompetenzen: 4 

G01 Lernende können das Schweizer Bildungssys-
tem beschreiben und sich an den drei Lernorten 
form- und termingerecht abmelden. 

S01 Lernende können ein Online-Formular ausfüllen 
und eine adressatengerechte E-Mail verfassen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Berufsbildungssystem 
Lernorte 
Absenz  
Urlaub 

P: 
P: 

E-Mail schreiben  
Online-Formular ausfüllen  
 Höflichkeitsform  
 Netiquette 
 

ICT 2 
ICT 2 

E-Mail verfassen und senden 
Browser: Online-Formular ausfüllen und 
senden 

Aspekte: R 1 mündlich und schriftlich kommunizieren 

 

Herausforderung – Lerntechnik anwenden 🗝️ -Kompetenzen: 2 

G02 Lernende können verschiedene Lerntechniken 
anwenden. 

S02 Lernende können einfache schriftliche Anwei-
sungen verstehen und befolgen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Lesetechnik (z. B. SQ3R)  
Markiertechnik  
KI 

R: 
I: 

Texte verstehen  
Anweisungen befolgen  
 Anweisung 
 

ICT 1 
 
ICT 3 

Mit Tools der künstlichen Intelligenz intera-
gieren (Prompting) 
KI als Lernpartnerin einsetzen 

Aspekte: T 3 verstehen – notieren – zusammenfassen 

 

Herausforderung – Ziele setzen 🗝️ -Kompetenzen: 2/5/8 

G03 Lernende können eine geeignete Methode zur 
Zielformulierung anwenden. 

S03 Lernende können eigene Ziele (z. B. Zeitma-
nagement, Hausaufgaben, Prüfungsvorberei-
tung) formulieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Zielformulierung P: Ziele formulieren 
 

ICT 3 Ziele durch KI formulieren und überprüfen 
lassen 

Aspekte: T 3 verstehen – notieren – zusammenfassen 
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Herausforderung – Termine einhalten 🗝️ -Kompetenzen: 2/3/8 

G04 Lernende können ihre privaten und geschäftli-
chen Termine verwalten. 

S04 Lernende können Termine verständlich festhal-
ten. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Zeitmanagement  
Agenda 

P: Daten festhalten und aktuell halten  
 To-do-Liste  
 Prioritäten-Liste 
 Wochenplan 
 

ICT 2 
 

Kalender auf Smartphone und Notebook 
nutzen  

Aspekte: I | T 3 verstehen – notieren – zusammenfassen 

 

Herausforderung – Lehrvertrag verstehen 🗝️ -Kompetenzen: 1 

G05 Lernende können den Inhalt des Lehrvertrages 
erläutern. 

S05 Lernende können ausgewählte Begriffe verste-
hen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Rechte  
Pflichten 
Vertrag 

R: 
P: 

Lehrvertrag verstehen  
Begriffe erklären 
 Glossar 
 Fallbeispiel  
 

ICT 2 
 

Eigene Lösungen von Fallbeispielen durch 
KI überprüfen lassen  

Aspekte: R | I 3 verstehen – notieren – zusammenfassen 

 

Herausforderung – Regeln für die Gesellschaft verstehen 🗝️ -Kompetenzen: 1/5 

G06 Lernende können Regeln für die Gesellschaft 
verstehen. 

S06 Lernende können die relevanten Begriffe erklä-
ren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Moral  
Sitte  
Norm  
Recht 

R: 
I: 

R: Texte verstehen  
I: Begriffe einer anderen Person erklären 
 
 

ICT  Fallbeispiele verständlich formulieren lassen 

Aspekte: R | I 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen 

 

Herausforderung – Begriffe des Personenrechts verstehen 🗝️ -Kompetenzen: 1/5 

G07 Lernende können das Personenrecht auf alltäg-
liche Situationen anwenden. 

S07 Lernende können ausgewählte Fachbegriffe 
verstehen und erklären. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Rechtsfähigkeit  
Urteilsfähigkeit  
Volljährigkeit  
Handlungsfähigkeit 

P: 
 
I: 
 

ausgewählte Begriffe Fallbeispielen zuord-
nen  
Zuordnung einer anderen Person erklären 
 

ICT 1 Social-Media-Beiträge untersuchen 

Aspekte: R | I 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen 
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Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

BYOD 

 

Herausforderung – Notebook einsatzfähig machen und halten 🗝️ -Kompetenzen: 2/3/4/10 

G08 Lernende können ihr Notebook einsatzfähig ma-
chen und halten und ihre Passwörter sicher ver-
walten. 

S08 Lernende können mündliche Anleitungen befol-
gen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Update  
Passwort 

R: 
P: 

Anweisungen befolgen  
IT-Probleme mündlich beschreiben  
 

ICT 4 Datenschutz beachten 

Aspekte: T 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen 

 

Wahlbereich 

Schule LP Lehreinstieg 

  Sich selbst vorstellen  

  Biografie verfassen  

  Lehrbetrieb vorstellen  

  Sinn und Zweck von Regeln beschreiben  

Schule LP BYOD 

  Vertrauenswürdigkeit von Software-Quellen einschätzen  

  Passende Software finden, installieren und deinstallieren  

  Benachrichtigungen (nicht stören) verwalten  

  Dokumente teilen, zusammenarbeiten 
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EBA 02 Geld | Konsum      30/6 Lektionen 

Leitidee  
Die Lernenden erhalten einen Lohn, den sie verwalten und ausgeben. Sie wissen, wie Kaufverträge zustande kom-

men, hinterfragen ihr Konsumverhalten und erkennen mögliche Schuldenfallen. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Geld 

 

Herausforderung – Lohnabrechnung lesen und verstehen 🗝️ -Kompetenzen: 6/7/8 

G01 Lernende können Elemente einer Lohnabrech-
nung erklären. 

S01 Lernende können Inhalte austauschen und ver-
gleichen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Bruttolohn  
Sozialabzug  
AHV  
IV  
ALV  
EO  
Unfallversicherung  
Nettolohn 

I: 
P: 

Gespräch über Lohnabrechnung  
Unterschiede festhalten  
 Gesprächsregeln 
 
 
 
 
 

ICT 3 Tabelle mit Word erstellen 

Aspekte: W | R 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
2 mündlich und schriftlich formulieren 

 

Herausforderung – Konti und Zahlungsmittel nutzen 🗝️ -Kompetenzen: 5/6/8 

G02 Lernende können Konti unterscheiden, Zah-
lungsmittel einsetzen und Vor- und Nachteile 
identifizieren. 

S02 Lernende können in Texten zentrale Informatio-
nen finden. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Bank  
Konto  
Bargeld  
Debitkarte  
Kreditkarte  
E-Banking  
Digitale Zahlungsmittel 

 R: Sachtexte lesen und verstehen  
P: Schlüsselbegriffe markieren 
 
 
 
 
 

ICT 4 Sicherheit im Internet wahren 

Aspekte: W | T 3 verstehen – notieren – zusammenfassen 

 

Herausforderung – Mit Geld und dem ersten Lohn umgehen 🗝️ -Kompetenzen: 2/5/8 

G03 Lernende können ein realistisches Budget er-
stellen. 

S03 Lernende können den eigenen Umgang mit 
Geld beschreiben. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Budget  
Fixkosten  
Variable Kosten  
Rückstellungen 

P: Reflexion eigener Einnahmen und Ausgaben  
 Leitfragen 
 

ICT  ICT 3 Vorlage digital ausfüllen  
ICT 3 Einfache Diagramme erstellen 

Aspekte: R | W | I 2 mündlich und schriftlich formulieren  
4 argumentieren – diskutieren – reflektieren 
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Herausforderung – Schulden vermeiden 🗝️ -Kompetenzen: 5/7/8 

G04 Lernende können Ursachen für Verschuldung 
identifizieren und persönliche und rechtliche Fol-
gen für Betroffene erklären. 

S04 Lernende können eine Beschreibung und einen 
Kommentar verfassen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Verschuldung  
Betreibung 

P: Schuldenfallen beschreiben und kommentie-
ren  
 Beschreibung  
 Kommentar 

ICT 3 Rechtschreibprogramm nutzen 

Aspekte: W | R | E | I 2 mündlich und schriftlich formulieren  
4 argumentieren – diskutieren – reflektieren  
5 beschreiben und dokumentieren 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Konsum 

 

Herausforderung – Verträge abschliessen und auf Störungen reagieren 🗝️ -Kompetenzen: 1/3/6/12 

G05 Lernende können den Ablauf eines Kaufvertra-
ges erklären, Störungen erkennen und darauf 
reagieren. 

S05 Lernende können formal korrekt korrespondie-
ren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Entstehung  
Vertragsform  
Online-Kauf  
Zahlungsverzug  
Lieferverzug  
Mangelhafte Lieferung  
Mängelrüge 

P: 
I: 

Geschäftliche Korrespondenz führen  
Formal und adressatengerecht korrespon-
dieren  
 E-Mail  
 Geschäftsbrief  
 Chatbot 
 

ICT 3 
ICT 3 
ICT 3 
ICT 3 

Prompting  
Rechtschreibprogramm nutzen  
Geschäftsbrief digital verfassen  
Geschäftliche E-Mail verfassen 

Aspekte: W | R | P 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
2 mündlich und schriftlich formulieren 

 

Herausforderung – Eigenes Konsumverhalten hinterfragen 🗝️ -Kompetenzen: 3/5/6/9 

G06 Lernende können das eigene Konsumverhalten 
erkennen. 

S06 Lernende können das eigene Konsumverhalten 
beschreiben und reflektieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Konsum  
Nachhaltigkeit  
Umweltbewusstsein 

P: Reflexion des eigenen Konsumverhaltens 

ICT 3 
ICT 1 
ICT 3 

Ökologischen Fussabdruck berechnen  
Angeleitete Recherche  
Prompting 

Aspekte: W | Ö | E 2 mündlich und schriftlich formulieren  
4 argumentieren – diskutieren – reflektieren 
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Wahlbereich 

Schule LP  

  Schule LP Geld 

  Geschichte von Geld 

  Funktionen von Geld 

  Kontoauszug kontrollieren 

Schule LP  

  Maslowsche Bedürfnispyramide erklären und mit Beispielen erläutern 

  Zusammenwirken unterschiedlicher Akteure im einfachen Wirtschaftskreislauf beschreiben 

  Finanzierungsarten vergleichen (Kredit, Leasing etc.) 

  Funktionsweise von Werbung kennen und eigene Werbung gestalten 

  Reise eines Produkts vom Rohstoff bis zu Konsumentinnen und Konsumenten verfolgen 
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EBA 03 Risiko | Sicherheit      24/6 Lektionen 

Leitidee  
Die Lernenden setzen sich mit verschiedenen Risiken auseinander. Sie reflektieren ihr körperliches, geistiges und 

soziales Wohlbefinden und übernehmen Verantwortung für ihr persönliches Risikomanagement.  

Die Lernenden erkennen, wie das Bedürfnis nach Sicherheit durch Versicherungen abgedeckt wird, indem diese die 

finanziellen Folgen eines Schadens teilweise übernehmen. Der Staat sorgt für die soziale Sicherheit der Bürger und 

Bürgerinnen, indem er gewisse Versicherungen für obligatorisch erklärt. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Risiko 

 

Herausforderung – Eigenes Risikoverhalten abschätzen 🗝️ -Kompetenzen: 3/5/7/8/9 

G01 Lernende können allgemeine Risiken erkennen 
und ihr eigenes Risikoverhalten einordnen. 

S01 Lernende können ihr persönliches Risikoverhal-
ten beschreiben und mit anderen vergleichen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Risiko  
Risikotypen  
Risikomanagement  
Sucht 

P: 
P: 
I: 

Persönliches Risikoverhalten beschreiben  
Risiken analysieren  
Umgang mit Risiken austauschen  
 Leitfragen 
 

ICT 1 Social-Media auf Risiken analysieren 

Aspekte: I | E 2 mündlich und schriftlich formulieren  
4 argumentieren – diskutieren – reflektieren 

 

Herausforderung – Gesund bleiben, gesund werden 🗝️ -Kompetenzen: 2/5/8/10 

G02 Lernende können verschiedene Strategien er-
kennen, um die eigene psychische und physi-
sche Gesundheit zu erhalten. 

S02 Lernende können das eigene Verhalten analy-
sieren und Lösungsansätze formulieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Gesundheit  
Ernährung  
Life-Balance 

R: 
 
 
P: 
I: 

Informationen aus verschiedenen Quellen 
entnehmen und auf eigene Lebenssituation 
adaptieren  
Ziele und Massnahmen formulieren  
Informationen und Ideen austauschen  
 Plakat 
 

ICT 3 
ICT 1 

Apps und Online-Programme nutzen  
Social-Media-Konsum analysieren 

Aspekte: E | I | T | K 2 mündlich und schriftlich formulieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen 
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Herausforderung – Strafrechtliche Grenzen einhalten 🗝️ -Kompetenzen: 1/5/7/9/11/12 

G03 Lernende können problematische Situationen 
bezüglich Sexualstrafrecht einschätzen. 

S03 Lernende können Fallbeispiele ausgewählten 
Gesetzesartikeln zuordnen und Lösungen for-
mulieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Rollenbild  
Sexualisierte Gewalt  
Pornografie  
Strafgesetz  
Sexualstrafrecht 

R: 
P: 

Rechtstexte verstehen  
Eigene Antworten fallbezogen formulieren 
 
 
 

ICT 3 Gesetzestexte vereinfachen 

Aspekte: R | I | E 2 mündlich und schriftlich formulieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Sicherheit 

 

Herausforderung – Zweck und Grundlagen von Versicherungen kennen 🗝️ -Kompetenzen: 1/8/9 

G04 Lernende können das Prinzip und die Elemente 
des Versicherungswesens erkennen. 

S04 Lernende können gezielt nach relevanten Infor-
mationen in Texten suchen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Solidaritätsprinzip  
Versicherung  
Krankenversicherung  
Motorfahrzeughaftpflicht  
Privathaftpflicht  
Kasko  
Hausrat  
Rechtsschutz  
Selbstbehalt  
Police  
Prämie  
Regress 

R: Beschreibungen verschiedener Versicherun-
gen, lesen, verstehen und gezielt Informatio-
nen finden.   
 Lesetechnik 
 
 
 
 
 
 
 

ICT 1 Online Kranken- und Motorfahrzeugversi-
cherungen vergleichen 

Aspekte: R | I 3 verstehen – notieren – zusammenfassen 

 

Herausforderung – Persönliche Gesundheitskosten nachvollziehen 🗝️ -Kompetenzen: 1/8/9/10 

G05 Lernende können wesentliche Elemente der 
Krankenkasse erklären und für sich persönlich 
nötige Schlüsse ziehen. 

S05 Lernende können im Ereignisfall situationsge-
recht kommunizieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Krankheit  
Unfall  
Unfalldeckung  
Selbstbehalt  
Franchise  
Grundversicherung  
Zusatzversicherung  
Sparmöglichkeiten 

I: 
 
P: 

Telefongespräch nach vorgegebenem Ab-
lauf führen  
Unfall- und/oder Krankheitsmeldung verfas-
sen  
 Netiquette  
 Bericht  
 Meldung  
 E-Mail 
 

ICT 3 Kündigung verfassen 

Aspekte: R | I | W 3 verstehen – notieren – zusammenfassen 
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Wahlbereich 

Schule LP Risiko 

  Cybermobbing 

  Geld investieren 

  Lokale und globale Risiken vergleichen 

Schule LP Sicherheit 

  Funktionsweise der Alters- und Invaliditätsvorsorge erläutern 

  Drei-Säulen-System erklären 

  Vor- und Nachteile von Säule 3a und 3b unterscheiden 

  Gesundheitssysteme verschiedener Länder vergleichen 
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EBA 04 Heimat | Staat | Medien      30/6 Lektionen 

Leitidee  
Die Lernenden leben in einer von Migration geprägten Welt. Sie lernen, sich darin zurechtzufinden und Vielfalt mit 

Respekt zu begegnen. Dabei nehmen sie die kulturellen Besonderheiten ihrer unmittelbaren Lebenswelt wahr und 

vergleichen diese mit anderen.  

In der Schweiz, einem föderalistischen und demokratischen Bundesstaat, erkennen sie, wie Politik ihren Alltag prägt, 

und erfahren, wie sie ihre eigenen Interessen in Politik und Gesellschaft einbringen können.   

Um sich eine fundierte eigene Meinung zu bilden, lernen sie, sich vielseitig und kritisch zu informieren. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Heimat 

 

Herausforderung – Eigene und fremde Identität erkennen und respektieren 🗝️ -Kompetenzen: 5/6/7 

G01 Lernende können Werte erkennen, offen mit an-
deren Menschen umgehen und sich angemes-
sen in der Gesellschaft verhalten. 

S01 Lernende können problematisches Rollenver-
halten anhand konkreter Beispiele erkennen und 
sich darüber austauschen 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Herkunft  
Heimat  
Migration  
Werte  
Brauch  
Toleranz  
Respekt  
Rücksicht  
Rollenbilder 

P: 
I: 
P: 

Beschreiben und beurteilen  
Sich mit anderen austauschen  
Präsentieren  
 Gesprächsregeln  
 Leitfragen  
 Präsentationstechnik 
 
 
 

ICT 3 Präsentation erstellen 

Aspekte: I | K | P 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
5 beschreiben und dokumentieren  
6 präsentieren 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Staat 

 

Herausforderung – Am Leben in einer Demokratie teilhaben 🗝️ -Kompetenzen: 5/6/7/9/12 

G02 Lernende können Demokratie und Diktatur un-
terscheiden und die Bedeutung der Menschen-
rechte erklären. 

S02 Lernende können aus einem ausgewählten For-
mat gezielt Informationen finden und verarbei-
ten. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Diktatur  
Demokratie  
Menschenrechte  
Gewaltenteilung  
Parlament  
Regierung  
Gericht 

R: 
P: 
I: 

Einfache mediale Beiträge verstehen  
Mindmap erstellen  
Mindmap vergleichen  
 Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
 
 

ICT 3 
ICT 2 

Mit KI Informationen vereinfachen  
KI als Lernpartnerin einsetzen 

Aspekte: P | E | R 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen 
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Herausforderung – Politisch mitbestimmen 🗝️ -Kompetenzen: 1/5/6/7/9/11/12 

G03 Lernende erkennen Möglichkeiten politischer 
Mitbestimmung anhand konkreter Beispiele. 

S03 Lernende können ihre politische Grundhaltung 
formulieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Wahlen  
Abstimmung  
Initiative  
Referendum  
Partei  
Links-Rechts-Schema 

R: 
P: 

Ausgewählte Texte und Grafiken verstehen  
Ein politisches Thema multimedial präsen-
tieren 
 Stellungnahme 
 

ICT  ICT 1 Parteien vergleichen  
ICT 3 Multimediale Präsentation erstellen 

Aspekte: P | E | R | I | W 2 mündlich und schriftlich formulieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen  
4 argumentieren – diskutieren – reflektieren  
6 präsentieren 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Medien 

 

Herausforderung – Sich informieren und eine eigene Meinung bilden 🗝️ -Kompetenzen: 1/5/6/7 

G04 Lernende können glaubwürdige Informationen 
finden. 

S04 Lernende können sich anhand verschiedener 
Quellen eine eigene Meinung zu einem Thema 
bilden. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Fakten  
Meinung  
Argument 

R: 
P: 

ausgewählte Quellen verstehen  
Pro- und Kontra-Argumente einander gegen-
überstellen und eine eigene Meinung formu-
lieren  
 Tabelle 
 

ICT 3 Tabellen erstellen 

Aspekte: P | T | E 2 mündlich und schriftlich formulieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen  
4 argumentieren – diskutieren – reflektieren 

 
Herausforderung – Gefahr von Fake-News und Falschinformation erken-
nen 

🗝️ -Kompetenzen: 1/5/9 

G05 Lernende können Desinformation erkennen so-
wie deren Absichten beschreiben. 

S05 Lernende können ihren Medienkonsum in Be-
zug auf Fake News reflektieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Medien  
Soziale Medien  
Künstliche Intelligenz (KI)  
Fake-News  
Deepfake 

R: Reflexion verfassen  
 Leitfragen  
 Tipps im Umgang mit (sozialen) Medien 
 

ICT 1 
 
ICT 1 

In sozialen Medien Hinweise auf Fake-News 
erkennen  
Faktencheck durchführen 

Aspekte: P | T | I 2 mündlich und schriftlich formulieren  
4 argumentieren – diskutieren – reflektieren  
5 beschreiben und dokumentieren 
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Wahlbereich 

Schule LP Heimat 

  Migrationsgründe und -folgen 

  Weltreligionen 

Schule LP Staat 

  Staatsformen (Bundes-, Einheitssaat, Staatenbund) 

  Staatsbürgerschaft 

  Sich zu aktuellen Abstimmungsvorlagen eine Meinung bilden 

  Klassenwahl durchführen 

  Eigene Petition einreichen 

  Politiker/in interviewen 

Schule LP Medien 

  Medien vergleichen 

  Medienhaus besuchen 

  Klassenzeitung erstellen 

  Pressefreiheit als wichtiges Merkmal der Demokratie identifizieren (vierte Gewalt) 
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EBA 05 Perspektiven | Arbeitswelt | Steuern 24/6 Lektionen 

Leitidee  
Die Lernenden nehmen eine Standortbestimmung vor und setzen sich mit ihrer näheren beruflichen Zukunft ausei-

nander. Sie befassen sich mit den Grundlagen des Arbeitsrechts und dem Wandel der Arbeitswelt. Weiter erkennen 

sie ihre Rolle in der Gesellschaft, beschäftigen sich mit Staatsaufgaben und deren Finanzierung und können ihre 

persönliche Steuererklärung ausfüllen. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Perspektiven 

 

Herausforderung – Sich über berufliche Prioritäten bewusst werden 🗝️ -Kompetenzen: 2/5/8/10/11 

G01 Lernende können ihre berufliche Laufbahn den 
persönlichen, gesellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Entwicklungen anpassen. 

S01 S01 Lernende können mittels Standortbestim-
mung ihre Stärken und ihre eigene berufliche Vi-
sion formulieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Priorität  
Lebenslanges Lernen  
Wandel  
Automatisierung  
Digitalisierung 

P: 
 
P: 

Inhalte eines Fragebogens verstehen und  
ausfüllen  
Reflexion verfassen  
 Fragebogen  
 Leitfragen zur Standortbestimmung  
 Zielformulierung 
 

ICT 3 Digitales Werbeprodukt über sich selbst er- 
stellen 

Aspekte: I | W | T 2 mündlich und schriftlich formulieren  
4 argumentieren – diskutieren – reflektieren 
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Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Arbeitswelt 

 

Herausforderung – Sich bewerben 🗝️ -Kompetenzen: 1/6/7/10 

G02 Lernende können eine passende Arbeitsstelle 
suchen und finden. 

S02 Lernende können sich zeitgemäss und bran-
chenüblich sowie situations- und adressatenge-
recht bewerben. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Stellensuche  
Bewerbung  
Digitalität  
Temporär Arbeiten 

P: 
P: 
I: 

Stelleninserate suchen und finden  
Bewerbungsdossier erstellen  
Telefon-, Videocall- und Bewerbungsgesprä-
che führen  
 Motivationsschreiben  
 Lebenslauf  
 Auftrittskompetenz  
 Bewerbungsgesprächsformen 
 

ICT 2 
ICT 3 

Stellenportale nutzen  
Bewerbungsunterlagen mit KI erstellen und 
formatieren 

Aspekte: R | W | E 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen  
6 präsentieren 

 

Herausforderung – Verstösse gegen Arbeitsrecht erkennen und reagieren 🗝️ -Kompetenzen: 1/6/9 

G03 Lernende können mit arbeitsrechtlichen Heraus-
forderungen umgehen. 

S03 Lernende können Lösungsansätze finden und 
auf ihre Arbeitssituation übertragen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Sozialpartner  
Gesamtarbeitsvertrag  
Einzelarbeitsvertrag  
Kündigung 

R: 
 
I: 
R: 

ausgewählte Rechtstexte lesen und verste-
hen  
Fallbeispiele diskutieren und beurteilen  
Arbeitsvertrag verstehen  
 Gesprächsregeln 
 

ICT 3 Fallbeispiele mit KI einschätzen und mit ei-
genen Lösungen vergleichen 

Aspekte: R | W 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen  
4 argumentieren – diskutieren – reflektieren 
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Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Steuern 

 

Herausforderung – Bedeutung der Steuern erkennen 🗝️ -Kompetenzen: 1/2/3/9 

G04 Lernende können aufzeigen, wie Staatsaufga-
ben finanziert werden. 

S04 Lernende können mündliche und schriftliche An-
weisungen zum Ausfüllen der Steuererklärung 
befolgen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Staatseinnahmen  
Staatsausgaben  
Steuer  
Indirekte Steuern  
Direkte Steuern  
Steuererklärung  
Fristerstreckung 

R: 
P: 

Anweisungen verstehen und umsetzen  
Steuererklärung ausfüllen  
 Wegleitung 
 
 
 
 

ICT 3 Steuersoftware einsetzen 

Aspekte: I | W | T 3 verstehen – notieren – zusammenfassen 

 

Wahlbereich 

Schule LP Arbeitswelt 

  Lohnfortzahlung (Unfall und Krankheit, Berner Skala, Taggeldversicherungen) 

  Vorgehensweise bei Rechtsverletzung durch Arbeitgeber  
Anlaufstellen/Ombudsstellen, Gewerkschaften, Rechtsschutzversicherung)  
Zielkonflikte AN-AG, kompromissorientierte Lösungen 

  Vorgehensweise und Rechte bei Arbeitslosigkeit (Anmeldung ALV und RAV,  
Arbeitsbestätigung, Arbeitszeugnis, Bewerbung während Kündigungsfrist, Nachweis  
Arbeitsbemühungen, Kontrollgespräche, Einstelltage) 

  Drei-Säulen-System erklären 

  Arbeitsformen der Zukunft 

Schule LP Steuern 

  Geschichte der Steuern 

  Steuergerechtigkeit 
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EBA 06 Wohnen | Zusammenleben      18/6 Lektionen 

Leitidee  
Wohnen und Zusammenleben gehören zu den Grundbedürfnissen des Menschen – sie sind geprägt durch gesell-

schaftlichen und kulturellen Wandel, rechtliche Rahmenbedingungen und individuelle Lebensentwürfe. 

 

Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Wohnen 

 

Herausforderung – Passende Wohngelegenheit finden 🗝️ -Kompetenzen: 1/2/3/8 

G01 Lernende können passende Wohnungsange-
bote mit geeigneten Suchstrategien finden. 

S01 Lernende können passende Anfragen formulie-
ren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Bedürfnis  
Wohnformen  
Budget  
Suchstrategie  
Bewerbungsstrategie 

R: 
P: 
I: 

Inserate verstehen  
Anfrage formulieren  
Adressatengerecht korrespondieren  
 Telefonat  
 Formular  
 Briefaufbau 
 

ICT 2 
ICT 1 

Online-Plattformen nutzen  
Betrügerische Angebote erkennen 

Aspekte: W | T | I 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
2 mündlich und schriftlich formulieren 

 

Herausforderung – Eine Wohnung mieten 🗝️ -Kompetenzen: 1/3/6/7/11 

G02 Lernende können im Mietalltag situationsge-
recht reagieren und für ihre Rechte einstehen. 

S02 Lernende können geeignete Kommunikations-
strategien zur Konfliktlösung einsetzen. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Mietvertrag  
Übergabeprotokoll  
Mietkaution  
Mieterverband  
Rechtsschutz  
Kündigung 

R: 
R: 
 
I: 

Mietvertrag verstehen  
ausgewählte Rechtstexte lesen und verste-
hen  
Formal richtig kommunizieren  
 Korrespondenz  
 Gesprächsregeln 
 

ICT 3 Fallbeispiele mit KI einschätzen und mit ei-
genen Lösungen vergleiche 

Aspekte: R | E | I 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen 
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Gesellschaft Sprache und Kommunikation 

Zusammenleben 

 

Herausforderung – Mit jemandem zusammenleben 🗝️ -Kompetenzen: 1/5/6/8/11/12 

G03 Lernende können verschiedene Beziehungsmo-
delle anhand rechtlicher und gesellschaftlicher 
Normen vergleichen. 

S03 Lernende können angemessen kommunizieren. 

Schlüsselbegriffe Sprachmodi (Rezeption | Produktion | Interaktion) 

 Partnerschaft  
Konkubinat  
Ehe  
Patchworkfamilie  
Regenbogenfamilie 

R: 
P: 
I: 

ausgewählte Konfliktsituationen verstehen  
eigene Lösungsstrategien formulieren  
Lösungsansätze vergleichen und diskutie-
ren  
 Leitfragen  
 Kommunikationsregeln 
 

ICT 3 Verhalten und Gefahren bei der Beziehungs-
pflege kennen 

Aspekte: R | E | I 1 mündlich und schriftlich kommunizieren  
2 mündlich und schriftlich formulieren  
3 verstehen – notieren – zusammenfassen  
4 argumentieren – diskutieren – reflektieren 

 

Wahlbereich 

Schule LP Wohnen 

  Entwicklung des Wohnraums in der Schweiz 

  Herausforderungen beim Eigentumserwerb (Suche und Finanzierung) beschreiben 

  Entwicklung der Haushaltsgrössen in den letzten hundert Jahren beschreiben 

  Sinn und Zweck von Hausordnungen diskutieren 

Schule LP Zusammenleben 

  Familienplanung verschiedener Kulturen vergleichen 

  Gründe und Folgen eines Schwangerschaftsabbruchs benennen 

  Wichtige Punkte der Kinderrechte aufzählen 

  LGBTQ+ 

  Umgang mit Verlust und Tod diskutieren 

  Wesentliche Züge des Schweizer Scheidungsrechts aufzählen 

 

 


